—— 


Bezugspreis: 


für Thorn Stadt und Vorſtädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
in der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe: 


N“ 26. 


Für die Monate Februar 
und März 


koſtet die „Thorner Preſſe“ mit dem „Illu⸗ 


ſtrirten Sonntagsblatt“ durch die Poſt be⸗ 
zogen 1,35 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 
Mark. 

Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Landbriefträger, unſere 
bekannten Ausgabeſtellen und wir ſelbſt. 


Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtraße 1. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die Kohlenpreiſe will das weſt⸗ 
fäliſche Kohlenſyndikat künſtlich hochhalten. 
Nach der „Rhein. Weſtf. Zeitung“ theilte 
der Vorſtand des Syndikats mit, daß 
er auch im Februar eine Produktions⸗ 
einschränfung von 5 Prz. eintreten laſſen 
wolle. 

Die ſerbiſche Skupſchtina nahm am 
Montag einen Geſetzeutwurf an, nach welchem 
die Richter fortan unabſetzbar und un⸗ 
verſetzbar ſein und nach geſchehener Wahl 
durch ein hierzu eingeſetztes Kollegium 
dem König zur Ernennung vorgeſchlagen 
werden ſollen. 

Aus Aulaß der Euthüllung des von Sr. 
Mafeſtät dem deutſchen Kaiſer für Kon ſtau⸗ 
tinopel geſtifteten Brunnes richtete der 
Sultan folgendes Telegramm au den Kaiſer: 
Ich bin ſehr gerührt von dem Beweiſe herz⸗ 
licher Sympathie, welchen Eure Majeſtät mir 
nud meinen Unterthanen zu geben die Gnade 

atten, indem Sie zur Erinnerung an 

Ihren zweiten Beſuch in Konſtantinopel einen 
geſchmackvollen reizenden Brunnen errichten 
ließen. Die Euthüllung des Brunnens am 
Geburtstage Eurer Majeſtät bereitete mir 
eine ganz beſondere Freude. 

Die 0 Rückkehr des von der ſchweren 
Krankheit völlig geueſenen Zaren nach der 
Hauptſtadt Petersburg bot am Sonn⸗ 
abend den Anlaß zu einer glänzenden Feier. 
Vormittags traf der Zar mit ſeiner Familie 
über Moskau in Petersburg ein. Seit dem 
frühen Morgen prankte die Stadt im Feſt⸗ 


Roman von Erich Frieſen. 
(Nachdruck verboten.) 


(24. Fortſetzung.) 

„Alſo morgen? ... Ein Orlowsky iſt 
niemals ein Virtuoſe in der Geduld. Ich 
vermag in dieſem Zuſtaunde der Erwartung 
ebenſo wenig länger zu exiſtiren, wie ich auf 
der ſcharfen Kanute eines Meſſers ſtehen 
könnte.“ 

Der Vergleich macht Lola nervös. Ein 
Kine 7 5 überfällt ſie. 

„Wie ſchrecklich,“ ſagt fie leiſe. „Haben 
Sie ſolche Vergleiche in Rußland gelernt?“ 
„Ich lernte vieles in Rußland. Doch 
ee Lehre empfing ich hier in Eug⸗ 


„Das iſt —“ 

„Die Kunſt, Sie zu lieben —⸗ 

Der Wagen iſt erreicht. Mit einer unge⸗ 
duldigen Bewegung murmelt der Fürſt: 


und Sie nach Haufe fahren —* 

„— und damit aller Welt ein ergötzliches 
Schauspiel geben,“ unterbricht ihn Lola 
lächelnd. 

„Waun darf ich morgen kommen?“ 

„Muß es ſchon morgen fein?“ 

i Lola fragt es zaghaft, mit einem ge⸗ 
miſchten Gefühl von Freude und Augſt. 

„Es muß fein, Niemals hat ein Or⸗ 
lowsky lauge gewartet — niemals. Zu 
Aa ee beſtimmen — aber unbe⸗ 

ngt morgen. In vierundzwanzi 
muß ich mein Schickſal wifßen. 5 

Trotz eines leiſen, unbehaglichen Gefühls 
muß ſie lächeln. a 
N „Sie ſehen nicht aus, als ob Sie in ſolch' 

verzweifelter Eile wären. Es ſoll morgen 
ſein — nun gut. Doch möchte ich keine Zeit 


\ 8 
täglich abends mit Ausnahme der Sonn. und Feſttage. 


kleide, die Häuſer waren mit Teppichen, 
Guirlauden und Wappen mit den kaiſerlichen 
Namenszügen reich geſchmückt. Vor dem 
Nikolajbahnhofe war eine Triumphpforte mit 
den kaiſerlichen Wappen und Kronen errichtet. 
Ebenda befand ſich ein reich verziertes Zelt, 
in welchem die Kaiſerin⸗Wittwe mit dem 
Großfürſten⸗Throufolger, allen Großfürſten 
und Großfürſtinnen, dem Miniſter des 
Junern, dem Gouverneur und Stadtpräfekten 
das Kaiſerpaar erwarteten. Der Kaiſer be⸗ 
gab ſich vom Bahnhofe unter begeiſterten 
Kundgebungen des Publikums in die Kaſau⸗ 
ſche Kathedrale, wo er vom Metropoliten 
begrüßt wurde. Der Einzug in das Winter⸗ 
palais erfolgte ſodann unter Glockengeläute 
aller Kirchen. Am Newski⸗Proſpekt bildeten 
die Truppen Spalier, während vor dem 
Winterpalais Kadetten, Schüler und Schü⸗ 
lerinnen Aufſtellung genommen hatten. Nach⸗ 
mittags ½3 Uhr wohnten der Kaiſer und 
die Kaiſerin der Weihe einer dem Marines 
korps anläßlich ſeines 200 jährigen Beſtehens 
vom Kaiſer geſcheukten Fahne bei, um 4 Uhr 
begaben ſich die Majeſtäten in die Peter⸗ 
Paulskirche zum Grabe Kaiſer Alexander III. 
Abends fand eine prächtige Beleuchtung der 
Reſidenz ſtatt. 

Der ruſſiſche Feldmarſchall Gurkow 
iſt auf ſeinem Gute Sacharow bei Twer 
geſtorben. Gurkow hat ein Alter von 73 
Jahren erreicht. Seine Verdienſte als Be⸗ 


fehlshaber der ruſſiſchen Avantgarde im 
türkiſch⸗ruſſiſchen Krieg, beſonders ſeine 


Operationen zur Umſchließung des türkiſchen 
Heeres bei Plewna verſchafften ihm nach 
Beendigung des Kriegs die Ernennung zum 
Genueralgouverneur von Petersburg. Da er 
aber 1880 die Attentate gegen das Leben 
des Zaren nicht zu verhüten gewußt hatte, 
wurde er ſeiner Stellung enthoben, von 
jeder militäriſchen Dieuſtleiſtung entbunden 
und erſt 1882 nach der Ermordung 
Alexanders II. reaktivirt und zum General- 
gouverneur in Warſchan ernannt. Bei ſeinem 
Rücktritt im Dezember 1894 erhielt er den 
Titel Generalfeldmarſchall. 
Gelegentlich des Gratulationsbeſuches, 
welchen der Miniſter des Aeußern Graf 
— ͤ ͤ——-—¼— — . — 
beſtimmen.“ Sie erröthet ein wenig, und 
ein Strahl von Humor zuckt in ihren blauen 
Augen auf. „Kommen Sie, wann Sie 
wollen, und überlaſſen Sie es dem Zufall, 
ob Sie mich treffen oder nicht.“ 

Bei ihren letzten Worten richtete ſich der 
Fürſt hoch auf. 

„Gnädigſte Baronin,“ ſagt er ſtolz, 
„die Orlowskys vertrauen niemals dem 
Zufall.“ 

„Aber ſie vertrauen ihrem Stern?“ fragt 
Lola, ein wenig beſchämt. 

„Das eher.“ 8 

„So vertrauen Sie Ihrem Stern, mein 
Fürſt, und nicht dem Zufall.“ 

Mit reizendem Lächeln reicht ſie ihm die 
Hand zum Kuſſe. Dann rollt der Wagen 
geräuſchlos davon. Bevor er das große 
Ausfahrtsthor erreicht, bemerkt Lola Lord 
Roberts und die Herzogin — beide in angen⸗ 
ſcheinlich eifrigem Geſpräch, das bei ihrem 


: I Anblick . 
„Ich möchte dieſen Kutſcher wegſchicken 1 


Spöttiſch lächelnd neigt Lola das Haupt. 
beiden erwidern kühl den Gruß. 

„Es muß fein,“ murmelt Lord Roberts 
mit finſterer Eutſchloſſenheit. 

„Gewiß,“ antwortet die Herzogin in 
hartem Tone. „Was fangen Sie mit jener 
Heinen, giftigen Schlange an, die, im Gehölz 
verborgen, Sie plötzlich ganz unverſehens 
ſticht?“ 

„Meinen Sie die Viper —“ 

„Ja. Sie tödten ſie, nicht wahr?“ 

Lord. Roberts nickt. 

Dann ſetzen beide ſchweigend ihre Pro- 
menade fort. 

XVIII. 


Es iſt am folgenden Vormittag. Lola 
hat ihren gewohnten Platz in dem blauen 
Sammetfautenil eingenommen. Sie denkt nach 
— ernſter als iemals zuvor. 


Die 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


In⸗ und Auslandes. 


Lamsdorf am Sonntag in Petersburg 
dem Fürſten Radolin abſtattete, überreichte 
er demſelben die Brillanten zum Alexander⸗ 
Newski⸗Orden. Am Montag wurde Fürſt 
Radolin vom Kaiſer und ſpäter von der 
Kaiſerin in Abſchiedsaudienz empfangen. 

Das Petersburger Medizinaldepar⸗ 
tement erklärte Afghaniſtan für chole⸗ 
rafrei. 

Ju Venezuela hat nach einem Tele⸗ 
gramm des „Newyork Herald“ aus Port 
of Spain ein heftiger Kampf in der vorigen 
Woche in der Nähe von Guiria und Carupano 
ſtattgefunden und mit einer entjcheidenden 
Niederlage der Regierungstruppen geendet! 
Mehrere hundert Mann ſeien gefallen und 
die Aufftändischen hätten Carupano wieder⸗ 
genommen und eine Menge Waffen und Mu⸗ 
nition erbeutet. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 29. Januar 1901. 

— Der Kaiſer hat der Königin⸗Regeutin 
von Spauien in einem Haudſchreiben ſeine 
Glückwünſche zur Verlobung der Prinzeſſin 
von Aſturien ausgeſprochen. 

— Die Krouprinzeſſin von Griechenland 
traf heute zum Beſuch der Kaiſerin Friedrich 
auf Schloß Friedrichshof ein. 

— Prinz Eitel Fritz, der zweite Sohn un⸗ 
ſeres Kaiſerpaares, wird im Mai d. Js. in 
das erſte Garde⸗Regiment zu Potsdam ein⸗ 
treten. 

— Prinz Georg von Sachſen, Bruder 
des Königs Albert, der den König bei der 
Beiſetzung der Königin Viktoria vertreten 
ſollte, iſt an Jufluenza erkrankt. Bis jetzt 
iſt keine Beſſerung eingetreten; zu ernſten 
Beſorgniſſen iſt indeß kein Anlaß. 

— Prinz Alfons von Bayern ſoll, wie das 
Depeſchenbureau „Herold“ wiſſen will, den 
Poſten eines Inſpekteurs der Kavallerie über⸗ 
nehmen. (?) 

— Wie nachträglich bekannt wird, hat 
der Kaiſer aus Anlaß der 200 jährigen 
Krönungsfeier dem Offizierkorps des Köuigs⸗ 
Ulanen⸗Regiments in Hannover ein Kapital 
von 10 000 Mk. überweiſen laſſeu. Dieſe 
Summe fol als „Kaiſer Wilhelm⸗Fonds“, 
— ——.—— . —— 

8 Es iſt nicht das erſte Mal, daß ſie 
hier einen Freier erwartet. Wie viele 
haben ſchon voll heißer Hoffnungen dies 
Zimmer betreten, um es ſchon nach wenigen 
Minuten traurig und enttäuſcht zu ver⸗ 
laſſen ! 

Lola denkt nach ... Jeden Augeublick 
kaun der Fürſt erſcheinen, und noch immer 
iſt fie unentſchloſſen. 

„Wie, weun er fie aus ihrer Heimat 
fortuimmt in unziviliſirte Gegenden; wenn 
er ſie in ein ödes Schloß zwiſchen Felſen 
verbannt, ſodaß fie nie wieder in ihr freies, 
geliebtes England zurückkehrt?! .. Doch 
dieſe Möglichkeit einer Gefahr reizt ſie ge⸗ 
rade — ſie iſt eben ganz eigenthümlich ge⸗ 
artet. Auch hat ſie einmal flüſtern gehört, 
der Fürſt ſei königlicher Abſtammung. Zwar 
führt er nicht den Titel „Königliche Hoheit“, 
aber — wer weiß, was im Laufe der Zeit 
paſſirt! Allerhand romautiſche Ideen durch⸗ 
ſchwirren ihren Kopf. Schon ſieht ſie ſich 
auf einem Thron .. . Alles bengt ſich vor 
ihr ... Die Phantaſie arbeitet mächtig. 
Ihr Herz pocht; ihre Wangen glühen; ihre 
Augen leuchten. Sie überhört das Oeffnen 
der Thür, die leiſen Schritte auf dem 
weichen Teppich 

Der Fürſt ſteht vor ihr. 

„In dieſem ſchönen Köpfchen hanſen au⸗ 
genehme Gedanken, wenn man nach dem 
Ausdruck Ihres Geſichts ſchließen darf,“ 
ſagt er lächelnd mit einer tiefen Verbeugung. 
„Hoffeutlich komme ich nicht zu früh, Frau 
Baronin. Ich habe ſeit geſtern die Stunden 
gezählt.“ 

Lola hatte ihre Unbefangenheit wieder⸗ 


gewonnen. tit einer graziöſen Besbegung 
deutet ſie auf einen Stuhl 
eite. 


reſſe. 


Anzeigenpreis: 


die Petitſpaltzeile oder deren Raum 15 Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Anzeigen 
10 Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen⸗ 
ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „Invalidendank“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Dionnerſtag den 31. Jannar 1901. 


——.— 


wie ihn bereits andere Leib⸗Regimenter be⸗ 
ſitzeu, zur Beſtreitung beſonderer unvorher⸗ 
geſehener Ausgaben Verwendung finden. 

— Der letzte Beſuch der Königin Viktoria 
in Berlin fand am 25. April 1888 während 
der kurzen Regierungszeit Kaiſer Friedrichs 
ſtatt. Sie war am Tage vorher auf dem 
Bahnhof Charlottenburg eingetroffen und 
hatte bei dem Kaiſerpaar im Charlotten⸗ 
burger Schloß Wohnung genommen. Am 
Nachmittag des 25. April ſtattete ſie in 
Berlin der Kaiſerin⸗Wittwe Auguſta in deren 
Palais und ihren Enkelinnen im Palais, 
das Kaiſer Friedrich als Kronprinz bewohilte 
und jetzt feiner Wittwe gehört, Beſuche ab. 
Am folgenden Tage reiſte ſie über Vliſſingen 
nach England zurück. 

— Der „Lokalanz.“ meldet: Der Kaiſer 
hat die Miniſter des Junern und der öffent⸗ 
lichen Arbeiten für die Zeit ſeiner Rückkehr 
zu einem Imediatvortrag über die Verſuche 
mit den Schutzvorrichtungen an den Straßen⸗ 
bahuwagen gegen das Ueberfahren befohlen. 

— Als Nachfolger des Ober⸗Landforſt⸗ 
meiſters Donner wird vom „Hann. Cour.“ 
der vor kurzem zur Dienſtleiſtung in das 
Landwirthſchaftsminiſterium berufene Ober⸗ 
forſtmeiſter Weſener bezeichnet. 

— Geh. Oberregierungsrath a. D. Stöck⸗ 

hardt früher vortragender Rath im Miniſteri⸗ 
um der öffentlichen Arbeiten, iſt heute einem 
Schlaganfalle erlegen. 
— Der „Reichsauz.“ widmet dem am 
27. d. Mts., in Tſiugtau verſtorbenen Gou⸗ 
verneur des Kiautſchougebiets, Kapitän zur 
See Jaeſchke einen Nachruf, in dem es heißt: 
Die kaiſerliche Marine verliert in ihm einen 
ihrer fähigſten Offiziere. Er hat ſich in der 
Geſchichte der Entwickelung des Kiautſchou⸗ 
gebiets ſelbſt ein Denkmal geſetzt und ſein 
Andenken wird in der Kaiſerlichen Marine 
ſtets in hohen Ehren gehalten werden. 

— Gegenüber der „Köln. Volksztg.“ ers 
klärt die „Nordd. Allg. Ztg.“, daß keine 
Verfügung des Miniſters des Junern er⸗ 
gangen iſt, welche die Ablehnung der Beihilfs⸗ 
geſuche auf Grund des Veteranengeſetzes vom 
22. Mai 1895 bei nicht abſolut hilfsbedürftigen 
Perſonen anordne. 

1 Doch der Fürſt ſetzt ſich uicht. Langſam 
läßt er ſich anf ein Knie vor ihr nieder und 
ergreift ihre Hand. 

Ja, er kniet wirklich — er, der ſtolze 
Fürſt! Lola kann es kaum faſſenu. Wenn 
das die Herzogin ſehe! 

„Jetzt darf ich die Frage ſtellen, die Sie 
mir geſtern verwehrten,“ flüſtert er bittend. 
„Frau Baronin, wollen Sie meine Gattin 
werden?“ 

Endlich iſt der Augenblick gekommen, der 
ſie, wenn ſie den Antrag annimmt, in eine 
weit höhere Sphäre hebt, der ihr Macht und 
uuumſchränkten Reichthum, vielleicht ſogar 
dereinſt einen Thron bringt! 

Lolas Herz klopft ſtürmiſch. Sie hat die 
Empfindung einer Königin, der die Regenten⸗ 
krone auf's Haupt gedrückt wird. Und doch 
ſchweigt fie...» N 

„Ich fürchte faſt,“ fährt der Fürſt haſtig 
fort, „meine Art, um Ihre Haud zu bitten, 
hat nicht Ihren Beifall. Wir Orlowkys ver⸗ 
ſtehen uns ſchlecht auf's Liebeswerben. Ge⸗ 
nügt es Ihnen nicht, wenu ich Ihnen ſage: 
ich liebe Sie. Wollen Sie meine Gattin 
werden?“ 


Eruſt blickt Lola ihm in die Augen. Da 
ſteht nichts von Liebe, nichts von Zärtlich⸗ 
keit. Was dieſer flackerude, heiße Blick 
ausdrückt — ſie weiß es nicht; aber es be⸗ 
drückt ſie. 

Er ſenkt die Lider vor ihrem forſchenden 
Blick. Faſt erſcheint es Lola, als ſei er ver⸗ 
legen. Eine innere Stimme flüſtert ihr zu: 
„Trau' ihm nicht! Schick' ihn fort!“ Schon 
hebt ſie die Hand, um dem plötzlichen Im⸗ 
pulſe folgend, das entſcheidende Wort zu 


(Fortſetzung. folgt.) 


au ihrer ſprechen .. 


— Die Budgetkommiſſion des Reichstagesf mengen dadurch zu erleichtern, daß denſelben 


erledigte heute 


den Etat der Reichseiſen⸗ für nächſtmonatige Bezüge 


ein beſonderes 


bahnen bis auf die Forderung von 4800 000 Eutgegenkommen gewährt werden ſoll. 


Mk. zum Ankauf von Grundflächen zur Ver⸗ 
legung des Bahnhofs Metz, welche zur Vor⸗ 
prüfung an eine Subkommiſſion verwieſen 
wurde. Die Verlegung des Bahnhofs hängt 
mit der geplanten Stadterweiterung von 
Metz zuſammen, die ihrerſeits wieder durch 
die hygieniſch unhaltbaren Zuſtände der Stadt 
erforderlich geworden iſt. Die Geſammtkoſten 
find auf etwa 47 Millionen Mark berechnet. 
Morgen ſetzt die Kommiſſion die Berathung 
der Chinavorlage fort, und zwar in Ver⸗ 
bindung mit dem Juvaliden⸗ und Relikten⸗ 
geſetz für die Chinatruppen. 

— Der unter Vorſitz des Oberbürger⸗ 
meiſters Kirſchner tagende dritte allgemeine 
preußiſche Städtetag nahm einſtimmig die 
vom Referenten vorgeſchlagenen Leitſätze be⸗ 
treffend die Stellung der Gemeinden zu dem 
Kleinbahngeſetz mit einem Amendement des 
Oberbürgermeiſters Adike⸗Frankfurt a. M. 
an, ſowie einen Antrag des Oberbürgermeiſters 
Bender⸗Breslau und Fuß⸗Kiel auf Kodi⸗ 
fizirung aller bezüglich des Kleinbahngeſetzes 
in den einzelnen Gemeinden gemachten Er⸗ 
fahrungen, Geſetzesbeſtimmungen und er⸗ 
gangenen Eutſcheidungen. 

— Die Fahnen der ehemaligen haunover⸗ 
ſchen Armee ſind nach dem „Hannov. Kur.“ 
jetzt aus Berlin zurückgeſandt worden, um 
wieder ihren Platz in der Fahnenhalle des 
Zeughauſes zu erhalten. 

— Jugenieurkorps und Pioniere ſollen 
nach der „Tägl. Rundſchau“ 1903 reorgani⸗ 
firt werden. Vor allem werde ein Jugenieur⸗ 
ſtab aus Offizieren aller Waffen, die die 
Kriegsakademie beſucht haben und für die 
Leitung des Feſtungskrieges beſtimmt find, 
gebildet, ferner ſollen die Pioniere für das 
Korps auf zwei Bataillone zu drei Kompag⸗ 
nien kommen und auch ein Feſtungsbau⸗ 
Offizierkorps aufgeſtellt werden. 

— Nach dem „Berl. Tagebl.“ iſt die erſte 
Anregung gegeben zur Gründung einer die 
ganze deutſche Handelswelt umfaſſenden Ver⸗ 
einigung. 

— Der deutſche Katholikentag wird nach 
der „Germania“ in Osnabrück abgehalten 
werden. 

— Wie die „Nationalzeitung“ erfährt, 
beſteht die Abſicht zur Beſeitigung der durch 
die Aufhebung der Abſchlußprüfungen au den 
höheren Lehrauſtalten entſtandenen Benach⸗ 
theiligung der Nichtvollanſtalten die Reife⸗ 
prüfung an Nichtvollanſtalten einer weſent⸗ 
lichen Umgeſtaltung zu unterziehen und die⸗ 
ſelbe der gewöhnlichen Verſetzungsprüfung 
möglichſt anzunähern. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ konſtatirt, 
der Umfang der nüchſten Reichsanleihe ſtehe 
noch nicht genau feſt, ebenſo wenig der 
Emiſſionszeitpunkt. Von einer Begebung der 
Reichsauleihe in Amerika oder England ſei 
nicht die Rede. 

— Der „Volksztg.“ wird aus Merſe⸗ 
burg gemeldet, in einer dortigen Familie, 
deren Mutter aus Java ſtammt, ſei eine 
ſchwere Lepra⸗Erkrankung feſtgeſtellt worden. 
ie Aufregung in der Bevölkerung iſt 
groß. 

— Nach einer Zuſammenſtellung des kaiſer⸗ 
lichen Statiſtiſchen Amts ſind für das Jahr 
1900 folgende Erutemengen im deutſchen 
Reiche ermittelt. Weizen 3 841 165 Tonnen 
(gegen 3 847 447 Tonnen im Jahre 1899), 
Winter⸗Spelz (und⸗Emer) 466 347 Tonnen 
(gegen 476 095 Tonnen im Vorjahre), 
Roggen 8 550 659 Tonnen (gegen 8 675 792 
Tonnen im Vorjahre), Sommergerſte 3002182 
Tounen (gegen 2 983 876 Tonnen im Vor⸗ 
jahre), Hafer 7 091 930 Tounen (gegen 
6 882.687 Tounen im Vorjahre), Kartoffeln 
40 585 317 Tonnen (gegen 38 486 202 
Tounen im Vorjahre), davon erkrankt 
918 077 Tonnen (gegen 1 161 379 Tonnen 
im Vorjahre), Klee (Heu) 6 781 284 Tonnen 
(gegen 8 277 273 Tonnen im Vorjahre), 
Luzerne (Hen) 1 316 441 Tonnen (gegen 
1 351 104 Tonnen im Vorjahre) und Wieſen⸗ 
heu, Grummet (Oehmd) 23 116 276 Tonnen 
(gegen 2 767 790 Tonnen im Vorjahre). 

— Die Ein⸗ und Ausfuhr von Getreide 
und Mehl im deutſchen Zollgebiet ſtellte ſich 
im Jahre 1900 wie folgt. Eingeführt 
wurden: Weizen 12 995 343 Doppelzeutuer, 
Roggen 3678390, Hafer 5595433, Gerſte 
7 725 109, Mais 13 336 601, Weizenmehl 
370360, Roggenmehl 18 386. Ausgeführt 
wurden 3 920 105, Roggen 1 193 973, Hafer 
2011968, Gerſte 407 194, Mais 107517, 
Weizenmehl 347530, Roggenmehl 937 379. 

Köln, 29. Jannar. Der Trägerverband 
beſchloß in ſeiner heute hier abgehaltenen 
Sitzung bei der alle zum Verbande gehörigen 
Werke vertreten waren, den Sitz der gemein⸗ 
ſamen Verkaufsſtelle nach Wiesbaden zu ver⸗ 
legen. Ferner wurde letztere, der „Köln. 
Ztg.“ zufolge, beauftragt, bis auf weiteres 
von Verkänfern im allgemeinen Abſtand zu 
nehmen; auch wurden die Werke ermächtigt, 
den Händlern die Abnahme der Abſchluß⸗ 


Zum Thronwechſel in England. 


Auf den Abſchluß eines deutſch⸗engliſchen 
Bündniſſes ſchließen ruſſiſche und franzöſiſche 
Blätter auf Grund der Ehrungen, welche 
dem Kaiſer Wilhelm in dieſen Tagen zutheil 
geworden find, und den herzlichen Dankes⸗ 
änferungen des Kaiſers für dieſe Auszeich⸗ 
nungen. Ein Petersburger Telegramm des 
offizlöſen Wolffſchen Bureaus nennt die 
Schlüſſe, welche der „Swet“ un die „Birſche⸗ 
wija Wiedomoſti“ auf ein deutſch⸗engliſches 
Bündniß abzielen, willkürlich. Die „Nowoſti“ 
glaubt in der Eutſendung eines deutſchen 
Geſchwaders nach Spithead keine Umſtände 
erblicken zu können, die für ein engliſch⸗ 
deutſches Bündniß ſprächen. Ein derartiges 
Bündniß ſei kaum zu verwirklichen. „Wir 
find weit entfernt,“ jagen die „Nowoſti“, „die 
deutſche Politik gegen verſchiedeue mehr oder 
weniger gerechte Vorwürfe zu vertheidigen; 
wir müſſen aber ſagen, daß den Leitern 
dieſer Politik gegenwärtig Pläne zugeſchrieben 
werden, die ſie wahrſcheinlich nicht hegen.“ 
Die Zeit ſei allerdings geeignet für die Ver⸗ 
breitung phantaſtiſcher Gerüchte, die wohl 
erſt aufhören würden, wenn die Ereigniſſe ſie 
e was vielleicht bald geſchehen 
werde. 

Neue Nahrung dürften dieſe Gerüchte er⸗ 
halten durch die Anſprache, welche König 
Eduard am Montag in Osborne bei der 
feierlichen Juveſtitur des deutſchen Kron⸗ 
prinzen mit dem Hoſenbandorden gehalten 
hat. Bei dieſem unter großem Glanz voll⸗ 
zogenen Akt, bei dem der König als Feld⸗ 
marſchall, der Kaiſer in der Uniform der 
engliſchen Garde ⸗ Dragoner erſchien, hielt 
König Eduard an den Kronprinzen, der die 
Uniform des 1. Garde⸗Regiments zu Fuß 
trug und vor dem Thron kniete, eine herz⸗ 
liche Anſprache und wandte ſich hierauf, dem 
Wolffſchen Burean zufolge, in tief bewegten 
Worten an den Kaiſer; er beſprach deſſen 
Beſuch, der in eine Zeit ſchmerzlichen Ver⸗ 
luſtes falle, und verweilte dann bei der per⸗ 
ſönlichen und den anderen Beziehungen, welche 
beide Länder verbinden. Wolffs Bureau fügt 
hinzu, „die Anſprache des Königs machte 
großen Eindruck.“ „Daily Mail“ meldet: In 
feiner Anſprache an den deutſchen Kronprinzen 
bei deſſen Juveſtitur mit dem Hoſenband⸗ 
orden ſagte der König, es ſei der Wunſch 
ſeiner geliebten Mutter, der verewigten Kö⸗ 
nigin geweſen, dieſes Ehrenzeichen, welches 
vor ſo langer Zeit von ihrem Vorgänger 
geſtiftet worden ſei, dem Sohne ſeines er⸗ 
lauchten Neffen anzulegen. Da dies aber 
unmöglich geworden ſei, ſo ſei dieſe ehren⸗ 
volle Pflicht von der Königin auf ihn über⸗ 
gegangen. Der König verweilte hierauf bei 
deu freundſchaftlichen Beziehungen der beiden 
königlichen Familien, welche klar bewieſen 
würden durch den Beſuch des Kaiſers, der 
noch zur rechten Zeit gekommen ſei, um von 
ſeiner königlichen Großmutter erkannt zu 
werden und deſſen edle Geſinnung die eng⸗ 
liſche Nation, die feine Handlungsweiſe voll 
zu bewerthen verſtehe, tief gerührt habe. 
Hierauf wandte ſich der König an den Kaiſer, 
gab ſeinen innigen Gefühlen für denſelben 
Ausdruck und ſagte, er und die königliche 
Familie ſchätze den Kaiſer nicht nur kraft 
ihrer blutsverwandtſchaftlichen Beziehungen, 
ſondern auch wegen aller ſeiner hervorragen⸗ 
den Eigenſchaften und danke iusbeſondere für 
ſeinen troſtſpeudenden Aufenthalt in England. 
Er, der König ſei der Zuverſicht, daß dieſe 
freundſchaftlichen Beziehungen von Dauer 
ſein und beide Nationen in gegenſeitigem 
Einverſtänduiß fortfahren werden, mit ein⸗ 
ander zu arbeiten im Dienſt der Sache des 
Friedens und der Biviliſation der Welt. 

Nach der Ernennung zum Geueralfeld⸗ 
marſchall der engliſchen Armee iſt der Kaiſer 
Wilhelm jetzt Feldmarſchall in drei Armeen: 
im deutſchen, öſterreich⸗ungariſchen und im 
engliſchen Heere. Ferner iſt der Katjer Groß⸗ 
admiral der deutſchen Flotte, königlich groß⸗ 
britanniſcher Ehrenadmiral der Flotte, könig⸗ 
lich ſchwediſcher Flaggenadmiral, königlich 
norwegiſcher und königlich däniſcher Ehren⸗ 
admiral und Admiral der kaiſerlich ruſſiſchen 
Flotte. Außerdem ſteht er noch zum portn⸗ 
gieſiſchen Heere in Beziehung als Ehrenoberſt 
des vierten portugieſiſchen Reiter⸗Regiments. 

König Eduard, der bisher ſchon Chef des 
5. Huſaren⸗Regiments (Fürſt Blücher von 
Wahlſtatt) war, iſt nach dem „Militärwochen⸗ 
blatt“ auch zum Chef des 1. Garde ⸗Dra⸗ 
goner⸗Regiments (Königin Viktoria von Groß⸗ 
britannien und Irland) ernannt worden. 

Der König hat beſtimmt, daß der 2. 
Februar, der Beiſetzungstag der Königin Vik⸗ 
toria, als ein allgemeiner Trauertag zu 
gelten hat. Alle Banken ſollen geſchloſſen 
fein und alle Geſchäfte haben zu ruhen. Ferner 
hat der König angeordnet, daß die Trauer⸗ 
dekoration der Gebäude an den Straßen, 


durch welche der Leichenzug ſich bewegt, pur⸗ ſo würde der Schaden ſich als beträchtlich 


purn, nicht ſchwarz ſein ſoll. Nach einer Be⸗ 
kauntmachung im Amtsblatt dauert die 
Laudestrauer bis zu 6. März, worauf eine 
Halbtrauer bis zum 17. April folgt. 
Spanien entſendet zur Flottenparade nach 
Spithead den Kreuzer „Karlos V.“ 


Ausland. 


Haag, 29. Januar. Der öſterreichiſch⸗un⸗ 
gariſche Geſandte überreichte der Königin 
Wilhelmina das Großkreuz des Eliſabeth⸗ 
Ordens mit einem eigenhändigen Schreiben 
des Kaiſers Franz Joſef. 


Brüſſel, 26. Januar. Heute Mittag wurde] sch 


in der Rue des Minimes feierlich der Grund⸗ 
ſtein zum deutſchen Schulhauſe gelegt. 

Petersburg, 27. Januar. Aus Anlaß des 
200 jährigen Jubiläums der Gründung der 
erſten Navigatiousſchule, aus welcher das 
jetzige Marine⸗Kadettenkorps entſtanden iſt, 
ſowie anläßlich der Thatſache, daß der Groß⸗ 
fürſt und Großadmiral Alexis Alexandrowitſch 
20 Jahre Chef der Flotte und des Marine⸗ 
weſens iſt, richtete der Kaiſer an dieſelben 
ein Reſkript. In demſelben verleiht der 
Kaiſer dem Großfürſten als Ausdruck ſeines 
beſonderen Wohlwolleus das Bild ſeines Vaters 
und ſein eigenes in Brillanten, auf der Bruſt 
zu tragen. 0 


Zu den Wirren in China. 


Zwei Führer des Boxeraufſtandes, Pühſien 
und Tſchwang, ſind am Sonntag in Peking 
hingerichtet worden. Ferner find nach einer 
Reuter Meldung aus Peking Hſutſchenyi, 
der Sohn des bekannten Fremdengegners 
Hſutung, und Tſchihſin, Mitglied des Tſungli⸗ 
Namens, welche beide bei den jüngſten Un⸗ 
ruhen eine verantwortliche Führerrolle ge⸗ 
ſpielt haben, am Montag im japaniſchen 
Viertel in Peking verhaftet worden und 
werden bis zu ihrer Beſtrafung gefangen 
gehalten. — Pühſien war jener Gouverneur 
von Schenuſi, welcher die ſämmtlichen 
Miſſionare ſeiner Provinz unter dem Vor⸗ 
geben, ſie ſchützen zu wollen, in ſeinen 
Namen gelockt und dort hatte niedermetzeln 
laſſen. 

Die Brüder des Kaiſers von China mit 
dem Prinzen Tſchun ſind am Sonnabend 
vom Grafen Walderſee im Kaiſerpalaſt in 
Peking empfangen worden. 

Li⸗Hung⸗Tſchang leidet nach einem Tele⸗ 
gramm der „North China Daily News“ 
aus Peking an hochgradigem Fieber. An 
ſeinem Wiederaufkommen werde gezweifelt. 

Welchen Schwierigkeiten die Löſung der 
Miſſionsfrage in China begegnet, ergiebt 
ſich aus folgender Meldung aus Peking: 
Die Geſandten erhielten Bericht, daß die 
eingeborenen Chriſten anders wie die übrigen 
Ehriſten behandelt und ſchon beſtraft würden, 
wenn ſie betteln. Die Geſandten Conger, 
Satow und Pichon erhoben daraufhin bei 
dem Prinzen Tſching und Li⸗Hung⸗Tſchang 
Proteſt dagegen, daß ſolche Unterſchiede ge⸗ 
macht würden. Darauf ordnete am Soun⸗ 
abend ein kaiſerliches Edikt an, daß alle 
chineſiſchen Beamten und Soldaten bei Strafe 
der Euthauptung die Chriſten im ganzen 
Reiche genau ebenſo behandeln ſollen, wie die 
übrigen Chineſen. 

Jufolge einer Hungersnoth herrſcht nach 
einer Newyorker Meldung aus Peking in 
der Provinz Schauſi großes Elend. Tauſende 
von Eingeborenen ſtarben bereits. Der 
chineſiſche Hof ordnete an, daß Reis in 
großen Mengen vertheilt werde. 


Die Zahl der deutſchen Poſtanſtalten in 5 


China beträgt gegenwärtig 10 gegen 4 zu 
Aufang des Jahres 1900. Zu den deutſchen 
Poſtanſtalten in Schanghai, Tieutſin, Tſingtau 
und Tſchifu find im Laufe des letzten Jahres 
hinzugekommen Poſtanſtalten in Haugkau, 
Futſchau, Kiautſchou, Tagutur, der Hafen⸗ 
ſtadt Kiautſchons, Tongku und Peking. 


— . — 
Der Krieg in Südafrika. 


Die über Holland aus Trausvaal in 
Berlin eingetroffene Nachricht, daß Geueral 
Kitchener von den Buren gefangen genommen 
worden ſei, hat eine Beſtätigung bisher 
nicht gefunden. 

Dem Reuterſchen Bureau wird aus Prä⸗ 
toria vom Montag gemeldet: In eiuer hier 
öffentlich verleſenen Proklamation betreffend 
die Thronbeſteigung Königs Eduard VII. von 
Euglaud wird neben den anderen Titeln des 
Königs der Titel „Oberſter Herr von und 
über Transvaal“ aufgeführt. Nach der Ver⸗ 
leſung der Proklamation brachte Lord Kitchener 
drei Hochs auf den König aus. 

Der von den Buren in den Werken der 
„Rand Central Eleetrie Works“ am Sountag 
zugefügte Schaden wird von dem Briebsleiter 
auf nur 4000 Pfund Sterling geſchätzt. 
Hauptſächlich haben die Dynamos gelitten. 


Sollte es ſich nach genaner Unterſuchung er⸗ N 


geben, daß die Kurbel⸗Wellen gelockert find, 


höher erweiſen. Techniſch könnte eine 
Maſchine innerhalb 24 Stunden wieder in 
Betrieb geſetzt werden. Zwei Maſchinen 
dürften wahrſcheinlich in zwei Wochen arbeiten 
können. 


Probinzlalnachrichten. 


„F Culmſee, 27. Januar. (Einer Gas vergiftung) 
wäre bald am Sonntag Abend ein junges 
Menschenleben zum Opfer gefallen. Um 7°, Uhr 
abends bemerkten Einwohner des Tiſchlermeiſter 
Hellwich'ſchen Hauſes im dritten Stockwerk einen 
ſtarken Gasgeruch. Bei näherer Unterſuchung 
ſtellte es ſich heraus, daß dieſer Gasgeruch aus dem 
Schlafzimmer des Frl. K. herauskam. Die Thüre 
mußte gewaltſam geöffnet werden, weil ſich Frl. K. 
on zur Ruhe begeben und die Thüre abgeſchloſſen 
hatte. Man fand das Fräulein im bewußtloſen 
Zuſtaude vor ihrem Bett liegend vor. Durch die 
Geiſtesgegenwart des Sergeanten P. aus Thorn, 
der beſuchsweiſe im Heſchen Haufe weilte, wurde 
Frl. K. nach augeſtellten längeren küuſtlichen 
Athmungsverſuchen wieder ins Leben zurückge⸗ 
rufen. Es ſtellte ſich herans, daß der Gashahn 
offen war, beim Schließen muß ihn Frl. K. nicht 
ganz zugemacht haben. Au“ 

Konitz, 29. Januar. (Zur Mordſache.) Krimi⸗ 
nalkommiſſar d. Kracht hat ſich am Montag auf 
Anordnung des Miniſters des Innern in Bes 
b eines Kriminalſchutzmanus abermals von 

erlin nach Konitz begeben. Der Masloff'ſche 

Meineidsprozeß kommt am 1. Februar vor dem 
Reichsgericht zur Verhandlung. Auf den Ausgaſig 
der Reviſion iſt man geſpaunt. Die nächſte 
Schwurgerichtsperiode, in welcher u. a. auch die 
Moritz Lewy'ſche Meineidsſache zur Verhandlung 
kommt, beginnt am 4. Februar d. Js. — Die 
Koſten, welche die Konitzer Blutthat bisher gefor⸗ 
dert hat, belaufen ſich ſchon auf über 200000 Mk. 
Allerdings ſind dabei die Koſten für die Neben⸗ 
prozeſſe und das Militär mit einbegriffen. Die 
ausgeſetzte Belohnung beträgt 20000 Mk. und aus 
privaten Zuwendungen 12000 Mk. — Gegen die 
„Stgatsb⸗ Ztg.“ fol der Polizeikommiſſar Block 
in Spandan Strafantrag wegen Beleidigung ge⸗ 
ſtellt haben. Es handelt ſich um Berichte über 
Vorgänge in Konitz. 

chlochan, 29. Jannar. (Ueber das Verbot 
der angekündigten antiſemitiſchen Volksverſamm⸗ 
lung) wird uns mitgetheilt, daß daſſelbe infolge 
telegraphiſcher Vorſtellungen des hieſigen Syna⸗ 
gogenvorſtaudes beim Herrn Regierungspräſidenten 
erfolgte. Der Bürgermeiſter unſerer Stadt hatte 
aufangs zwar auch Bedenken gegen eine ſolche 
Verſammlung, nahm aber von einem Verbot Ab⸗ 
ftand, nachdem er ſich durch die Rückſprache mit 
dem Herrn Landrath überzeugt hatte, daß dieſer 
ſeine Befürchtungen nicht theile. Der Synagogen 
vorſtand ſoll zu ſeinen Vorſtellungen veranſa 
ſein durch eine gewiſſe Unruhe und drohende Hal⸗ 
tung, die die radanluſtige Jugend nach Ankündi⸗ 
gung der Verſammlung zeigte. 

nzig, 30. Januar. (Ein überaus dreiſtes 
Raubattentat), das in feiner Art an italieniſche 
Räuberromantik gemahnt, wurde in der Nacht 
von Montag auf Dienſtag auf der Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke Dirſchan⸗Danzig im Poſtwagen des fahren⸗ 
den Perſonenzuges ausgeführt. Die Meldung, 
die wir geſtern ſchon kur befannd aa 
jo abruzzenhaft ſchaurig, da man 
nehmen wfirde, fie für wahr zu halten, wenn die 
Quellen nicht abſolut zuverläſſig wären. 
liegen heute folgende nähere Berichte vor: In 
dem Perſonenzuge, der 11.16 Uhr nachts von 
Dirſchau 105 . abfährt, hatte der Poſt⸗ 


Der eine der K 1 
forderte ihn auf, ich ganz ruhig zu verhalten und 
alles im . vorhandene Bargeld — 
geben, ſonſt koſte es ihm das Leben. Als P. 
verſuchte, die Nothleine zu ziehen, krachte ein 
Schuß, der ihn am linken Arm ſchwer verletzte 
und zu Boden warf. Die Banditen fielen daun 
gemeinſam fiber ihn her, banden ihm e und 
Füße und ſteckten ihm einen Kuebel in den 
Mund. Wie es ſcheint, haben die Räuber, nach⸗ 
dem ſie alle Säcke nach Werthſendungen durch⸗ 
ſucht, den Poſtwagen unbemerkt verlaſſen, als der 
Zug ſich langſam der Halteſtelle Guteherberge 
näherte und ſind in der Duufelbeit entf 


ben ſich 
einen Ermittelungen anzuſtellen. Ein Fehlen 


Guteherberge 
raſcht, ſind ſi 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 30. Januar 1901. 

— Gerſonalver änderungen in der 
Armee) Buthut, Leutnant im Jufanterie⸗ 
Regimenk von Vorcke (4. Pomm) Nr. Di, ſcheidet 
mit dem 6. Februar d. Js. aus dem Heere aus 
u e mit EN in der Schutztruppe 

r Kamerun angeſtellt. 

— (Perſonglien von der Poſt.) Verſetzt 
find die Poſtaſſiſtenten: Nehring von Thorn nach 
Graudenz und Braun von Schwetz nach Thorn. 

— (Kaiſerpreis.) Für den borjährigen, 
von Kavallerie⸗Oſſizieren des 17. Armeekorps 
ausgeführten Dauerritt hat den vom Kalſer ge⸗ 
ftifteten Ehrendegen Herr Leutnant Koch vom 
1. Leibhuſaren⸗Regiment Nr. 1 erhalten. An 
dem Dauerritt haben ſich im ganzen 34 Oſſtsziere 
betheiligt, und zwar von dem Küraſſier⸗Regiment 

r. 5, Ulanen⸗Regiment Nr. 4, Huſaren⸗Regiment 
Nr. 5 und 1. Leibhuſaren⸗Regiment Nr. 1. 


aus Kokotzko wegen borjäßlicher Körperverletzung 
und wifſentlichen Meineides (Vertheidiger Rechts⸗ 
anwalt Radt; auf den 7. Februar: die Strafſache 
gegen den Käthuer Adam Styrbicki aus Kl.⸗Bo⸗ 
Inmin und den Dachdecker Max Kuhrke daher 
wegen vorſätzlicher Brandſtiftung (Vertheidiger 
Neferendar Fiedler und Rechtsanwalt v. Paledzki). 
Als Geſchworene ſind nachträglich an Stelle dis⸗ 
penſirter noch folgende Herren einberufen worden: 
Kaufmann Julius Springer aus Culmſee, Kauf⸗ 
mann Alois Kirmes aus Thorn und Gutsbeſitzer 
Johannes Tollik aus Kielbafin. et. 

— Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 4 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) Papiere des Sattlergeſellen 
Boleslaw Weſelowski. Be ein weißer 
Hund mit Schwarzen Flecken bei Krüger u. Tade⸗ 
rowski, Coppernikusſtraße; ein ſchwarzer Hund bei 
Maddaus, Schuhmacherſtraße 29. Näheres im 
Polizeiſekretariat. l 

— Von der Weichſel.) Waſſerſtand der 
Weichſel bei Thorn am 30. Jauuar früh 1.32 Mtr. 
über 0. — Der Eisaufbruch iſt bis zum Hafen in 
Kurzebrack (Kilomtr. 150) vorgeſchritten. 


(In der Unterſuchung gegen 
Sternberg) iſt, wie das „Kl. Journ.“ 
mittheilt, eine neue Verhaftung in Geſtalt 
einer Fraueusperſon erfolgt. 

Geber die Sturmflut) berichtet 
der „Hannov. Kur.“ aus Leer folgende 
Einzelheiten: Durch die Flut wurde haupt⸗ 
ſächlich der weſtliche Stadttheil betroffen. 
Viele Häuſer haben durch Einſturz von 
Mauern und Unterſpülung ſtark gelitten. 
Menſchen find im Stadtgebiet nicht umge⸗ 
kommen, doch hat eine große Zahl uur mit 
Mühe gerettet werden können, ſo mußten 
mehrere alte Leute, deren Bett bereits vom 
Waſſer umſpült wurde, nach höher gelegenen 
Räumen getragen, andere, denen das Waſſer 
bis an den Hausboden ging, durch das Dach 
gerettet werden. Dagegen iſt eine beträcht⸗ 
liche Menge von Hausthieren aller Art um⸗ 
gekommen. Viele Hausdächer ſind ganz oder 
theilweiſe abgedeckt. Die Straßen ſind von 
großen Eisſchollen bedeckt, Bäume in Manns⸗ 
höhe vom Eiſe durchſchnitten. Verſchiedene 
große Schuppen ſind vom Erdboden ver⸗ 
ſchwunden. In Bingum iſt ein Haus ein⸗ 
geſtürzt. Zahlreiche Ortſchaften und Ge⸗ 
höfte des Emslandes ſind rings vom Waſſer 
umgeben, Deiche vielfach ſtark beſchädigt. 

Das ſpurloſe Verſchwinde u) 
des im Jufanterie⸗ Leibgarde » Regiment 
Nr. 115 ſtehenden, 30 Jahre alten, unver⸗ 
heiratheten, türkiſchen Offiziers Leutnant 
Memed Alif erregt in Darmſtadt Aufſehen. 

(Die maskirten Räuber), welche 
küzlich bei dem katholiſchen Pfarrer in Kroſche 
bei Wilna 12000 Rubel Kircheubaugelder 
mittelſt Einbruchs geraubt haben und den 
Pfarrer ermorden wollten, haben ſich 
anf eigenartige Weiſe entpuppt. Wie 
feſtgeſtellt wurde, iſt der, wie mitgetheilt war, 
vom Pfarrer in der Nothwehr erſchoſſene 
Ränber der Natſcheluik des Kreiſes (Kreis⸗ 
landrath), der zweite ſchwer verwundete 
Ränber der Natſchelnik⸗Gehilfe (Kreisſekretär) 
und der dritte entkommene Räuber ein 
Unterbeamter im Landrathsamte. 

(Eine Frau, die 30 Jahre als 
Mann gelebt hat), iſt dieſer Tage in 
Newyork geftorben. Herr Murray Hall, der 
auch als Politiker ſich hervorgethan hat, war, 
wie ſich bei ſeinem Tode herausgeſtellt hat, 
eine Fran und hat 30 Jahre lang als 
Maun gelebt; „er“ hat ein bedeutendes 
Vermögen an der Börſe erworben, war 
zweimal verheirathet und hinterläßt als ein⸗ 
zige Erbin eine 22 jährige adoptirte Tochter. 
„Mr.“ Hall zog ſtets die Geſellſchaft des 
ſchönen Geſchlechts vor. 


(Scherzfrage.) Warum drängen ſich 
die Damen ſo ſehr zum Telephon⸗Dienſt? — 
Weil ſie als Telephoniſtinnen immer das 
letzte Wort haben können. 

(Beſtrafte Reuommage.) Fräulein: 
„ .. Glauben Sie mir, Herr Doktor, ich 
habe vielen Männern Körbe gegeben!“ — 
Doktor: „Aber gewiß einen — zuviel.“ 

(Endlich erreicht.) Fritzchen (trium⸗ 
phirend): „So, Vater, ich ſitze jetzt nicht 
mehr auf der letzten Bank!“ — Vater: „Das 
freut mich, Fritz! Aber wie ging denn das 
zu?“ — Fritzchen: „Die letzte Bank wird 
friſch geſtrichen!“ 

— nn nn nn nn nn nun nn nennen nn nn 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 30. Jauuar. Ju der heutigen 
Verſammlung der Aktionäre der Preußiſchen 
Hypotheken⸗Aktienbank theilte der ſtellver⸗ 
tretende Direktor mit, daß nach den Er⸗ 
mittelungen der Reviſionskommiſſion und 
nach eigenen Ermittelungen mindeſteus die 
Hälfte des Grundkapitals als verloren zu 
betrachten ſei. Genaues werde die Bilanz 
pro 31. Dezember 1900 ergeben. Die Re⸗ 
viſionskommiſſion berichtet, die Aktionäre 
müßten mit der Möglichkeit rechnen, daß ſich 
bei der Aufſtellung der Bilanz eine Ueber⸗ 
ſchuldung ergebe. Direktor Bernburg er⸗ 
klärt, daß ein Fehlbetrag an Zinſen von 
1680 000 Mk. vorhanden ſei. Die Verſamm⸗ 
lung genehmigte einige Aenderungen der 
Statuten und die weitere Fortdauer des 
Mandats der Reviſionskommiſſion. 

Berlin, 30. Januar. Die Große Berliner 
Straßenbahngeſellſchaft beſchloß, eine Divi⸗ 
dende von 11 Proz. zu geben und der Ge⸗ 
neralverſammlung vorzuſchlagen. 

Kapſtadt, 30. Januar. Es heiß, daß der 
bei dem nenlichen Angriff auf die Kleinfontein⸗ 
Minnen durch die Buren augerichtete Schaden 
ſich auf 200 000 Pfd. beläuft. Kleinfontein 
war ohne Schutzmanuſchaft, als es ange⸗ 
griffen wurde. Die Buren, welche 200 —300 
Mann ſtark waren, beſchädigten planmäßig 
die Maſchinen, wie man glaubt, unter Führung 
entlafjener Minenarbeiter. 


— 3333333333 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Berlin, 30. Januar. (Städtiſcher Zentralvieh⸗ 
doi Amtlicher Beri 8 der lenkten Bum 


e Gohlen) Die ſiskaliſchen und privaten 
Kohlengruben Oberjchlefiens werden, der „Bresl. 
Ztg.“ zufolge, vom 1. April ab um 2—3 Pf. nie⸗ 
drigere Preiſe einführen. 
—(Inkungsverſammlungz Die Riemer, 
attler⸗, Tapezier⸗ und Täſchuer⸗Innung hielt 
—— — — —. vr — erge 2 Ber 
einigten Junungen da - 
Dbermeifter Herr Vuppel_ begrüßte die Auweſen⸗ 
den mit dem Wunſche, daß fe das neue Jahr über 
ſtets gute und lohnende Arbeit haben möchten. 
Es wurde ein Meiſter in die Innung aufgenommen 
und 3 Lehrlinge eingeſchrieben. Die Rechnungs⸗ 
prüfer theilten mit, daß Rechnungen, Beläge und 
Kaſſe genau übereluſtimmen und beantragten Ent⸗ 
iaſtung des Kaſſenführers Herrn Trantmann, 
welche vom Obermeiſter namens der Mitglieder 
ausgesprochen wurde. Der Kaſſirer zog die Quar⸗ 
kalsbeiträge ein. Herr Obermeiſter Puppel theilte 
noch mit, daß der Oſtmarkenverein zur Kräftigung 
des Dentſchthums in unſeren Oſtprovinzen dafür 
Sorge getragen hat. daß, ſoweit bier ein Bedürf⸗ 
nus vorliegt, aus dem Weſten Lehrlinge evange⸗ 
Mitder Konfeilion nach hier an dentiche evangelische 
e rmeiſter abgegeben werden können. Bedingung Nach telegraphiſcher Meldung aus Warſchau 
iſt, daß die Lehrlinge im Hanuſe des Meisters] betrug dort der Waſſerſtand heute 1,60 Mtr. über 
e und * — 8 Ben fie W Null. 
ill es eiſters ſtehen, der au r fie — — 
väterliche Sorge zu tragen hat. Solche Meifter, Res 28. Jaunar. (Das Gehalt des Bürger⸗ 
welche bei Bedarf von Lehrlingen die vorange⸗ meiſters) Herrn Kühnbaum genen die Gemeinde⸗ 
en 8 erfüllen wollen und können, verordneten um 300 Mk. erhöht. 
aben 


Be rn 8 von 7 A 2 
Olizeiinſpe r Herrn u 5 

"gen Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Nach Meldung aus Mailand iſt die Be⸗ 


— Theatervorſtellung für das ge- 
erdigung Verdis auf nächſten Mittwoch 


plante Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal.) Wie 

aus den neulichen Juſeraten erſichtlich, iſt auch 

die Generalprobe Donnerſtag den 31. d. Mts. ; i 
abends 7 Uhr im Artushofe Fffentlich. Nummer⸗ 7 Uhr Vormittags feſtgeſetzt. Dieſelbe wird 
Karten zu 1 Mk. uẽnd Schülerkarten zu 50 Pf. ind dem Wunſche des Meiſters gemäß in ein⸗ 
1 bei Herren Walter Lambeck zu fachen Formen ſtatthaben; es wird kein 
— (Dentiher Sprachverein) Bei mur Muſikkorps und kein Militär dem Zuge 
ſchwachem Beſuch hielt der hieſige . folgen; auch Blumenſpenden find verbeten. 
1 dentſchen er Be en Das Teſtament Verdis, das vom 25. 
im Fürſtenzimmer des Artu e 1 irt, iſt, lautet im weſent⸗ 
Aesjährige Hauptverſammlung ab. Der Vorſitzende, April 1898 datirt, ' 

dert Mihdeninfbirettor De. Mahdorn, eröffnete lichen: „Meine Nichte Maria Carrara ſoll 
Er zung, indem er den Anweſenden für ihr] die nöthigen Anordnungen über mein Leichen⸗ 
erh deinen dankte. Dem von Herrn Dr. Mahdorn | begängniß treffen. Es ſei ſehr beſcheiden 
55 atteten Jahresbericht entnehmen wir folgendes: S der In 5 
er Verein zählt 161 einbeimiſche, 11 auswärtige und finde zu ounenaufgang oder in der 
aud 9 korporative Mitglieder. Im Laufe des Stunde des Ave Maria am Abend ohne 
ds traten 8 Mitglieder hinzu. Ausgeſchieden Sang und Klang ſtatt. Zwei Prieſter, zwei 
e Der e dere een enn Saen unte alle. Mn 
3 . y r de L 3 

wie im Vorjahre. Der Verein hielt im abgelaufenen die Armen von Santa Agata ſollen 1000 
abe 4 öffentliche Sitzungen ab, und zwar am Franks am Morgen nach meinem Tode ver⸗ 
bein ee. Folge 8 Mär - — 5 theilt werden. Ich unterſage jede Kund⸗ 
. ude Aufgaben hat der Ve a 

en Bereich ſeiner Thätigkeit ezogen: 1. Die vor gebung 1 1 88. 8 2 anläßlich 
bresfriſt vom Hauptverein veröffentlichten meines Todes. Der asſtro beſtimmt un⸗ 
echſelvordrucke find durch Vermittelung des Vor- gefähr zwei Millionen dem Heim für alte, 
Vd mltohiede Herrn Kreisſchulinſpektor Pro- arme Muſiker, welches von ihm bei ber 
zur Dr. Witte den Volksschulen ſeines Bezirks Porta Magenta in Mailand errichtet wurde. 
5 Er beſtimmt auch für dieſe den Ertrag ſeiner 
auf eine Eingabe des Vereins zur Benutzung in] Werke. Die anderen Legate belaufen ſich 
den Fortöfidungsſchulen ſeines Bezirks empfohlen auf 95 000 Franks. In einer eigenen Kaſſe 
zu Sauta Agata befinden ſich für vier 
Profen Kordes, Oberlehrer Marx, Dr. Mahdorn, Freunde des Masſtro verſiegelte Briefe. 
welche die vorbereitend i : E 
dat reitenden Arbeiten bereits beendet Mannigfaltiges. 


(Senſationeller Selbſtmord.) Die 
„Königsberger H. Ztg.“ ſchreibt: Der In⸗ 
haber des Bankhauſes Molling in Hannover, 
9. 9 dem der e Loſe 7 Königs⸗ 
nsdruck, daß bishe 1 berger Schloßfreiheitslotterie ertragen 

bens bin alle Hl Sabresveriamminngen worden iſt, hat, wie wir hören, in Gotha 
Selbſtmord durch Vergiftung begangen. Für 
die ſechs Ziehungen der Lotterie hat die 
ch Firma Molliug der Stadt Königsberg ins⸗ 
geſammt 960000 Mk. zu entrichten, von 
welchem Betrage bisher die erſte Rate, 
160000 Mk. bezahlt iſt. Die Stadt hat als 
Sicherheit ein Depot von 250000 Mk. in 
Accepten der Deutſchen Bank in Händen. Ver⸗ 
fehlte Getreideſpekulationen ſollen angeblich 
Herrn Molling zu dieſem verzweifelten Schritt 
getrieben haben. 

( Liebesdrama.) Mit Cyankali ver⸗ 
giftet hat ſich in Stettin im Germaniahotel 
der verheirathete Berliner Schutzmann Wil- 
helm Naucke mit ſeiner Geliebten Emma 


Eine furchtbare Familien- 
tragödie), deren Motiv bittere Noth iſt, 
hat ſich in der Sonntag Nacht im Hanſe 


der Koſten wird in einer der nächſten Si 
orgelegt werden. 3. M achten Sitzungen 


gen zu verbreiten. 
Am 


th Blau un 
Wewerbeinſpektor Wiegendorf geprüft und für 
tig befunden; demzufolge wurde dem Kaſſen⸗ 
rer Eutlaſtung ertheilt. Die Jahresrechnung 
weiſt bei einem Beſtande von 11,04 Mk. in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe einen Betrag von 540,33 Mk. 
ber Bei der nun folgenden Vorſtandswahl wurde 
er bisherige Vorſtand wiedergewählt. Da die 
Bücherei bereits einen Beſtand von 24 Bänden 
mufweiſt, jo beantragte der Vorſitzende, einen Bücher⸗ 
wart zu wählen. Durch Zuruf wurde Herr Kon⸗ 
rektor Manſch zum Biicherwart Ir Die 
age, ob der Bücherwart als Mitglied des engeren 
orſtandes a betrachten ift, bleibt der Beſchluß⸗ 
kaſſung des Vorſtandes überlaſſen. In der nun 
genden zwangloſen Beſprechung kamen das 
uszugebende Liederbuch, die in den Zeitungen 
Dann 18 trag uben u 0 en die F 35 in Berlin abgeſpielt. 
1 ortragsabende zur Erörterung. Die dort wohnhafte Frau M. Pfaff, In 

r den nächſten . 8 : ö 
Lektor dean . haberin einer chemiſchen Waſchanſtalt, hat 
einfbektor Wiegendorf erklärte ſich zur Ueber⸗ ihre beiden Kinder im Alter von vier und 
me — pas Prost mogreit, Ra dem der acht Jahren durch Leuchtgas vergiftet und 
wurde Her ann die egg bee . ſich dann ſelbſt zu tödten verſucht. Wieder⸗ 
e 2 & tMüdtiihe Kirchenchor) be⸗ belebungsverſuche an den Kindern blieben 
6 deſtehend Saus ce ſein Winter⸗ erfolglos. Frau Pfaff wurde bewußtlos und 
enter und Tanz elangevorträgen, ſchwer leidend, aber noch lebend aufgefunden 
— Der Männergeſangvereir,Lieder⸗ und nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe am 
Franz“ veranſtaltet morgen, Donnerſtag, im Friedrichshain übergeführt, wo fie auf den 
rothen Saale des Artushofes einen humoriffiſchen[ Tod darniederliegt. Die unglückliche Frau, 
derrenabend, zu dem auch Gäſte freien Zutritt! die aut verheirathet geweſen war, war bei 
saben. Wir weiſen hiermit nochmals empfehlend dem Tode ihres Gatten völlig mitt ; 
anf dieſe einen genußreichen Abend verſprechende Begründ n völlig mittellos. Die 
Beranftaltung bin. egründung einer chemiſchen Waſchanſtalt 
12 (Schwurgericht. Zur Berdanblung für brachte nicht den erhofften Gewinn und ſie 
De Montag den 4. Februar unter dem Vorſitz war mit einem Theil der letzten Miethsrate 
im Rückſtand geblieben. Als Montag Morgen 
der Laden nicht zur gewohnten Zeit geöffnet 
fene gegen den Käthner Rudolf Brock aus wurde, muthmaßte man ein Unglück. Die 
e wifjentlich falſcher Auſchuldi⸗ Polizei wurde benachrichtigt und ließ die 
enmaum); 1 . Thür erbrechen. Die Mutter und die beiden 
gen den Arbeiter Hermann Hildebrandt — Kuaben lagen ſtarr und ſteif entkleidet in 
e eee Brandſtiftung (Ver⸗ ihren Betten; die Hähne der Gasleitung 
ſtanden offen. Die Bemühungen des zur 


eidiger Rechtsanwalt Szuman) und die Straf⸗ 
kowig wogen Anhalter ere denne aus Hilfe geholten Arztes, die Kinder in's Leben 


rtowitz wegen Nothzucht (Vertheidiger R 5 2 ü 
Salt (ach in); auf den 6. Bebrndt: bie zurückzurufen, waren vergeblich; bei der Fran Schafe. 10088 Schweine Er K wurden Kir 100 
traſſache gegen den Landwirfh Gottffeß Foedeſ zeigten ſich noch ſchwache Lebenszeichen. Pfund oder 50 lo Schlachtaewicht in Mark 


w. für 1 Pfund in Bf): Rinden 
Sehen 1. vollieiichte, Kißpeinäftet, Uchte 


. pollfleiſchig, ausgem 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre — bis 


2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ält 
ausgemäſtete — bis —; 8. mäßig genährte jung 


und gut genährte ältere — bis —; 4, 


8 gering 
nährte jeden Alters — bis —; — Bullen: 1. b 


fleiſchige, höchſten Schlachtwerths — bis — 2% 


mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
— bis —; 3. gering genährte 46 bis 50. — 11 
4 ſchne 

e 


und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete 
höchſten Schlachtwerths 2518 — 2. vollfl 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlach 


lers 


höchſtens ſieben Jahre alt — bis —; 3. ältere, auge 
arg Kühe und weniger gut entwickelte 


ängere Küge und Färſen — bis —; 


4. m 
genährte Kühe u. Färſen 44 bis 48; 5. gering 


enährte Kühe und Färſen 


n ı 40 bis 42. — 
älber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Sangkälber 68 bis 72; 2. mittlere 
Mafte und gute Saugkälber 54 bis 58; 3. geringe 
Saugkälber 46 bis 50; 4. ältere, gering ge⸗ 


nährte Kälber (Freſſer) 34 bis 40. — Schaf 


1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
bis 61; 2. ältere Maſthammel 46 bis 51; 


mäßig genährte Hammel und Schafe (Nerz ſchafe 


es 
50 
2 


43 bis 45; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend⸗ 
gewicht) — bis —. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1 Jahren 220 bis 280 Pfund ſchwer 1. 56—57 
Mk.; 2. ſchwere, 280 Pfund und darüber (Käſer) 
00-00 Mk.; 3. fleiſchige 54—55; 4. gering eut⸗ 


wickelte 50—52; 5. Sauen 51 bis 53 Mk. — V 


er⸗ 


lauf und Tendenz des Marktes: Vom Rindex⸗ 
auftriebe blieben ungefähr 80 Stück unverkauft. 


Der Kälberhandel geſtaltete ſich langſam und 


drückt. Von Schafen wurden ungefähr 480 S 


ce 


abgeſetzt. Der Schweinemarkt verlief ruhig und 
wird kaum ganz geräumt. Leichte Waare war 


veruachläſſigt. 


Telegraphiſcher Berliner Börſeubericht. 
30 


Tend. Fondsbörſe: —. 


Ruſſtſche Bauknoten p. Kaſſa 21620 21620 


Warſchan 8 Tage — 


Oeſterreichiſche Bauknoten 85 —10 85—10 


Preußiſche Konſols 3 9% 
Preußiſche Kon 


ols 3¼ % „J 97209720 


Preußiſche Konſols 3 ¼ / 97-00 96-90 
Deutſche Neichsanleihe 3 05 18810 83-00 
Deutſche Neichsanleihe 3% f 9740 9725 
Meftsr, Jefandbr. 3% neuf. M. 84 2584 25 
Weſtpr. Pfandbr.3¼% ꝓ„ „ 1 9-00 | 93-90 
Voſener Pfandbriefe 3½ % . 1 95-40 | 95-40 
a 4% 01 60 1101-80 

oluiſche Pfandbriefe 4¼% — 9700 
rk. 1% Auleihe . 26-80 26—75 


talieniſche Reute 4%. . . 1 96-600 | 35-70 


umän. Neunte v. 1894 EN: 74—25 74 
elle 


Diskon. Kommandit⸗Auth 


Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 215—25 1215-00 


Harpener Berqw.⸗Aktien . . 166 —00 163 —70 
Laurahütte⸗Aktien. . 192-830 1190-50 
Nordd. Kreditanftalt-Aktten. 115-25 115 60 


Thorner Stadtauleihe 3½ % — — 


Weizen: Loko in Newy. März. 81¼ 817 
Spiritus: 70er oo. . . 44—20 44 —20 


eizen Januar r — — 

„ Mai 16840 1158-00 

” Juli. 160-00 1160-00 
Roggen e .. 

” 3 


Berlin, 30. Januar. (Spiritusbericht.) 70er 


Königsberg, 30. Jannar. (Getrei 
ufuhr 110 inländische, 66 ruſſiſche Wa 


13. 


Mühlen» Etabliſſement in Bromberg. 


Preis⸗ Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


Mk. 
demarkt⸗) 
0 


v 
Pro 50 Kilo oder 100 Pfund | 7,1. bisher 


Mark Mark 
Weizengries Nr. 11212 3 | 14,601 14,48 
Weizengries Nr. 2 . | 13,30 13,40 
Kaiſerauszugmehl 1480 14,60 
Weizenmehl 00ͥ·ꝶ⁰m 0% 13,80) 13,60 
Weizenmehl 00 weiß Band 11,0 11,20 
Weizenmehl 00 gelb Band. 1120 11.— 
Weizenmehl o 8,.— 7,80 
Weizen⸗Juttermehl . | 5,20 5,20 
Weizen⸗ Kleie % 520 30 
Roggenmehl 9 11. H— 
Roggenmehl 0/ JJ. 10.20 10,20 
Kosgenmelll! 9,60 
Roggenmehl 111 6,80 6.80 
Kommis⸗Mehl . 8,80, 8.80 
Rongen-Shrdi - . ».» 8. 8- 
1 EEE 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1 13.70 13,70 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2 2 12,20 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3 F 11.20 11,20 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4 . 10,20] 10,20 
Gerſten⸗Graupe Nr. 55 9,70 9,70 
Gerſten⸗Graupe Nr. 8 9.20 9,20 
Gerſten⸗Graupe groobte 9.20 9,20 
Gerſten⸗Grütze Nr. 10.— 10,— 
Geriten-Grüße Nr. 2 950 950 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3 920 9,20 
Gerſten⸗Kochmehl „ De N 
Gerſten⸗Kochmehl —— 4 — — 
Gerſten⸗Purterehl se 5.40 5,40 
Gerſten⸗Buchweizengris . 
Suchweszenörnge T 10.— 16,— 
Buchweizengrütze U . . 15,50 15,50 


NED — — 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 


vom Mittwoch den 30. Januar, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: — 2 Grad Celſ. Wetter: 


bewölkt. Wind: Südweſt 


Vom 29. mittags bis 30. mittags böchſte Te 
peratur ＋ 1 Grad Celſ., niedrigſte — 3 Gra 


Celſtus. 


DS ˖ ———— ç—— ů — —— 
eidenstoffe aaa 

5 —— ——— haltige Collection 

der Mechanischen Beidenstoff - Weberei 


BICHELS & Cle + BERLIN 


Leipsiger Strasse 48, Ecke Markgrafenstr. 


Deutschl. grösstes rer . Seidenstoffe u. Bammete, 
1 anten I. d. Königin Mutter d. Niederlande. 
L H. d. Prinzessin Aribert von Anhalt, 


— 


. 


) 
1 
! 
i 


ee 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Marktſtand⸗ 
geldes, der Stall⸗ und Wiege⸗Ge⸗ 
bühren auf dem bei dem hieſigen 
ſtädtiſchen Schlachthauſe in der Ja⸗ 
kobsvorſtadt belegenen Vieh⸗ und 
Pferdemarkt, ſowie der Verkauf des 
vom Publikum verlangten Futters 
und der Schankbetrieb in der daſelbſt 
befindlichen Schankbude an den Markt⸗ 
tagen ſoll vom 1. April d. Is. ab auf 
3 Jahre meiſtbietend verpachtet werden. 

Hierzu iſt ein Bietungstermin auf 

Mittwoch den 20. Februar d. Is., 

vormittags 11 Uhr, 
hierſelbſt im Magiſtratsſitzungsſaal 
(Rathhaus 1 Treppe) anberaumt, zu 
welchem wir Pachtluſtige hiermit ein⸗ 
laden. 

Die näheren Bedingungen können 
in unſerem Bureau I vorher einge⸗ 
ſehen, auch abſchriftlich gegen 70 Pf. 
Kopialiengebühren bezogen werden. 

Bemerkt wird, daß wöchentlich ein 
Markt abgehalten wird. Vor Abgabe 
der Gebote hat jeder Bieter eine 
Bietungskantion von 200 Mk. bei der 
hieſigen Kämmereikaſſe zu hinterlegen. 

Thorn den 16. Januar 1901. 

Der Magiſtrat. 


7 0 0 * 

Konkursverfahren. 

Das Konkursverfahren über 
das Vermögen des Fleiſcher⸗ 
meiſters Albert Rapp, uud ſeiner 
gütergemeinſchaftlichen Ehefran 
Gertrud geb. Thomas in Thorn 
wird, nachdem der in dem Ver⸗ 
gleichstermine vom 26. November 
1900 angenommene Zwangsver⸗ 
gleich durch rechtskräftigen Be⸗ 
ſchluß vom 26. November 1900 
beſtätigt iſt, hierdurch aufgehoben. 

Thorn den 19. Jaunar 1901. 

Königliches Amtsgericht. 


Die noch vorhandenen 


Reſtheſtände 


meines Wanren = Lagers 
werden jetzt 


Copperniknsstr. 9 


für jeden nur annehm⸗ 
baren Preis weiter aus⸗ 
verkauft. 


’ J. Biesenthal, 


Coppernikusſtr. 9. 


Zum Abſchluß von 
[nerversielerungen 


unter konlanteſten Bedingungen em⸗ 
pfieblt ſich = 

. Cholevius, 
Hauptagent der „Thuringia“, 

Nenſtädt. Markt 11, 1. 

Geſucht wird bei hohem Lohn zum 

15. März oder 1. April für kl. aus 
zwei Perſouen beſtehenden Haushalt 
ein gewandtes 


Mädchen, 
das ſelbſtſtändig kocht, Hausarbeit 
übernimmt und welches bereits in 
feinen Häuſern gedient hat. Gute 
Zeugniſſe ſind Bedingung. Perſön⸗ 
liche Vorſtellung iſt erwünſcht. 
Katharinenſtr. 10, parterre. 
Ir ordentliches Mädchen zu 
einem Kinde für den Nachmittag 
geſucht. Zu melden 
Baderſtr. 4, pt. 
Junges Mädchen als Mitbe⸗ 
mwohnerin geſucht. Bacheſtr. 12, I. 
Suche per ſofort oder ſpäter zwei 


Lehrlinge 


mit guter Schulbildung für meine 


Kolonialivaaren-, Wein» u. Zigarren⸗ 
Handlung. 8. Nowicki. Angebote 
werden erbeten an 


St. Klodzinski, 
in Mogilno, Prov. Poſen. 
Einen Lehrling 


mit guter Schulbildung ſucht 
Paul Weber, Drogenhandlung, 
Breiteſtr. 26, Culmerſtr. 1. 


Lehrling, 
kann ſofort eintreten bei 


P. Ebert, Friſeur, 
. Mocker, Lindenſtr. Nr. 77. 


inen Lehrling 
nimmt an 
O. Scharf, Kürſchuermeiſter. 


Lehrlinge 
zur Schloſſerei verlangt 
A. Wittmann, Heiligegeiſtſtr. 7/9. 


Ein Lehrling, 
der die Bäckerei erlernen will, kann 


ſich melden Otto Sakriss, 
Gerechteſtraße Nr. 6. 


Neit⸗ und Wagenpferd 
für leichtes Fuhrwerk billig zu ver⸗ 
kaufen. 

Brombergerſtr. 52, I, rechts. 


Ein unverheiratheter, zuverläſſiger 


— Kutſcher 
wird von ſofort geſucht. 
Rathmann, 
Kreisbaumeiſter. 


Guten kräftigen Mikkagstiſch 


in und außer dem Hauſe zu ſoliden 
Preiſen empfiehlt 
S. Cyikowski, Hotel Mufenm. 


Wäſche ſchon gewaſchen, wird 
7 


ſauber und billig ge⸗ 
plättet bei Frau Hanke, 
Tuchmacherſtr. 10. 


1500 Mark 


ſind hypothekariſch zu vergeben. 
Anfragen erbittet „A. K. 1500“ 
poſtlagernd Thorn III. 


Hein Gärtengrindstich 2 


in Mocker, Thornerſtraße 5, iſt unter 


günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 


Wwe. Schäfer. 


Ein Gtundſtück 


mit 2 Morgen Land zu verkaufen > 


Schlachthausſtraße 31. 


Imzugshalber zu verkaufen: 


2 Schlitten, 1 Selbſtfahrer, 1 Kaften- | 


BAAAAAAAAAAMAAAAAAAA 
4 Mit dem heutigen Tage = 


eröffene mein 


Restaurant “ES 


Bäcker- u. Mariensir.-Ecke. 


Carl Schade. 
\AAAAAAAAAH AA AAAA AA 


— 


ſchon für 


wagen, 1 Roßwerk, 2 Pflüge, 10 Ge 
ſchirre, 1 hochtragende Kuh, 6 Pferde, | BE 


Tiſche u. 
Gartenzaun (Drathgeflecht), 
ſtämme, 
Schwellen als Brennholz. 


H. Splittgerber, 
Gramtſchen. 
Ein — erhaltener, moderner 
Selbſtfahrer 


iſt preiswerth abzugeben bei 
C. B. Dietrich & Sohn. 


40 chm Feldsteine 


hat zum Verkauf W. Wonske, 
Neu⸗Weißhof, a. d. Ulanenkaſerne. 


Eine hochtragende Kuh 


ſteht zum Verkauf bei 

Ww. Liedtke, 

in Kompanie bei Schillno. 

Pa. Messina - Apfelsinen 
per Dd. Mk. 0,60—1,20, 

Pa. Messina - Zitronen 

per Did. Mk. 0,80--1,00 

empfiehlt Eduard Kohnort. 


Sehr ſchönen, zarten, ſelbſt ein⸗ 
gemachten 


Sauer kohl, 


a Pfund 10 Pfg., Zentner 8 Mark. 
Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 
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beſte Marken, billigſt und pünktlich bei 


Gustav Ackermann, 


Culmerſtraße. 


Torf 
100 Haufen, 


vorzügliche Qualität, verkauft zu er⸗ 
mäßigten Preiſen. 
Fr. Bettin, Schwarzbruch. 


Guten trockenen Torf 


für 10,50 Mk. liefert frei Haus 
Gustav Becker, Schwarzbruch. 


Chemiſche Schmierſeife 
Fix. 


Nur allein in der Drogenhandlung 


von Adolf Majer. 
Man waſche ſich 
une mit 


Lanolin - olderaam- Seife 


von 
Leonhardt & Krüger, Dresden, 
a St. 20 Pf., Karton a 5 St. 90 Pf. 
Adolph Leetz, 
Seifenfabrik, Thorn. 
Amerikaniſche 


klektriſche Neuheiten 


ſind zu Fabrikpreiſen von mir zu be⸗ 
ziehen. Z. B. elektriſch leuchtende kl. 
Taſchenlampen à 12,50 Mk. Ungemein 
praftiich für jedermann; insbeſondere 
für Offiziere, Beamte, Gutsbeſitzer u. a. 
Erſatzbatterie 1,25 Mk.; reicht bis drei 
Monate. Spezielle Preisliſten bei 
Bedarf. B. Dembny, Kommiſſionär 
ze. Ständige Adreſſe: Thorn, Frie⸗ 
drichſtr. 10—12, oder Thorn, poſtlag. 
edes Hühnerauge, Horn- 
haut und Warze wird in 
kürzester Zeit durch 
blosses Ueberpinseln mit 
d.rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker 
Radlauer'schen Hühneraugen 
mittel aus der Kronen-Apotheke in 
Berlin sicher und schmerzlos be- 
seitigt. Dasselbe besteht aus 10 
Gramm einer 25% Salizylkollodium- 
Lösung mit 5 Zentigramm Hanf- 
extrakt. Karton 60 Pfg. Depot in 
den meisten Apotheken. 


Eine Wohnung 
von 3 Zimmern, 3 Treppen, verm. 
A. Stephan. 


Bänke, 1 Gartenlaube, 15 
Küchenſchränke und alte 55 


oom 1. April z. verm. 


Tischdecken und Wandscheuer, 
Auflegerstoffe 
für Küchentische, 
Wachs- und Ledertuche, 
in grösster Auswahl bei 


Erich Müller Nachf., 
Breitestr. 4. 


wei ruhig gelegene, elegant möb⸗ 
lirte Zimmer (Wohn⸗ und Schlaf⸗ 
Zimmer), wenn möglich mit ſeparatem 
Eingung, im Mittelpunkte der Stadt 
ſofort geſucht. Auerb. unter K. V. 
100 a. d. Geſchäftsſt. d. Big. bis 3. 
Febr. erbeten. 
Kl. möbl. Zimmer zu vermiethen 
Strobandſtr. 16, II. links. 
Me. Wohnung, mit auch ohne 
Burſchengelaß, zu vermiethen 
Gerſtenſtr. 11. 
1 kleines möblirtes Zimmer von 
ſofort billig zu vermiethen 
Gerſtenſtr. 6, I. 


Mehrere möbl. Zimmer 
zu verm. Culmerſtr. 24, II. 
2 eleg. möbl. Zimmer mit auch ohne 

Burſcheugelaß zu vermiethen. 

Schillerſtr. 6, II. 
Möbl. Zimm. z. v. Tuchmacherſtr. 14. 
Möbl. Z. b. 3. derm. Wilhelmplatz 6. 


Ein Laden 


mit oder ohne Wohnung, und eine 
kleine Wohnung, beſtehend aus Entree, 
2 Zimmern und allem Zubehör zu 
vermiethen. 
M. Spiller, 
Bromberger Vorſt., Mellienſtr. 81. 


Laden 


in beſter Lage Thorns, Breiteſtraſſe 
46, in welchem ſeit Jahren ein 
Drogerie⸗ und Parfümerie ⸗Geſchäft 
mit beſtem Erfolg betrieben wurde, 
iſt vom 1. April 1901, eventl. 
auch mit Wohnung zu vermiethen. 
8. Soppart, Bacheſtr. 17, I. 


Ein Laden, 


der Nenzeit entſprechend eingerichtet, 
nebſt anhängender Wohnung, in 
meinem Hauſe Schuhmacherſtraße 23 
per 1. April oder früher zu ver⸗ 
miethen. Cari Sakriss. 
. oder Komptoir, vom 1. 
April, z. verm. Brückenſtr. 17. 


Hetkſchafll. Wohnunge 


l, 
6 Zimmer nebft Garten, Burſchen⸗ 
gelaß und Pferdeſtall, in ſchöner 
Lage, von ſogleich zu vermiethen. 
Rob. Majewski, Fiſcherſtr. 49 


2 Zimmer, 


Küche und Zubehör, zu vermiethen. 
Ackermann, Bäckerſtr. 9 


Mellienſtr. 89, I, 


herrſchaftl. Wohnung, 5 Zim., Balkon, 
Badezimmer, Mädchenzim., reichlichem 
Zubehör, anf Wunſch Pferdeſtall, 
Wagenremiſe ſofort oder 1. April zu 


vermiethen. 
Dopslaff, 


Wed e Er 
Heiligegeiſtſtr. 17. 


de. N 
„Zur Hopfenblüte > 
> 2 
8 


Rodenstock’s 
Brillen und Pincesnez 


Bandmaasse, Irrigatore, | 


Spritzen und elektrische Artikel 


für Spottgeld zu kaufen. 


Max Warth, Optiker, 
Elisabethstrasse 4. 


RE ER r 
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2 9% noch eine Wohnung von 


4 Zimmern, Küche, Mädchenge⸗ 
laß, großes Eutree, reichl. Zubehör u. 
Gartenantheil per bald oder April zu 
vermiethen. Preis 460 Mk. 

Blaske, Rajernenftr. 13. 
Kleine Wohnung zu verm. Zu 
erfr. Araberſtr. 3. part. 
K.m. Zim. z. b. Gerechteſtr. 2 II. 
Kl. Wohn. z. I. 4. z. v. Neuſt. Mt. 12. 
Von ſofort oder z. 1. April 
ſchöne Wohnung von 6 


Zimmern, 12 hoch, mit Bade⸗ Ein⸗ 


richtung und ſchönſtem Balkon zu 
vermiethen. 


Neuſt. Markt 24, I. 


Wohnung, 


3. Etage, 5 Zimmer, Entree, Küche 


und Zubehör Gerſtenſtraße 16 zu ver⸗ 
miethen. Gude, Gerechteſtr. 9. 


Eine größere 


Parterre⸗Wohnung 


für 500 Mark zum 1. April cr. zu 


a vermiethen. Zu erfr. Baderſtr. 26, 


2 Treppen hoch, bei Neuber. 
Eine Wohnung, 


beſtehend aus 5 Zimmern mit Zu⸗ 


Taschenmesser, 
Hosenträger, 


Laden 
mit auch ohne Wohnung ſofort oder 
Zu erfragen 
Marienſtr. 7, 1. 


1 große Wohnung, 
zweite Etage, 
beſtehend aus 5 Zimmern und Zube⸗ 

hör, (auch Burſchengelaß) ſowie 


1 Laden 

ſind vom 1. April 1901 zu verm. 
W. Zielke. Coppernikusſtr. 22. 
Eine herrſchaftliche Wohnung von 


Zimmern 
nebſt allem Zubehör, 2 Etage, iſt Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16, vom 1. April 
zu vermiethen. W. Busse. 


ohuung, 
in d. 1. Etage, von 4 Zimmern nebſt 
Zubehör, vom 1. April zu vermiethen. 
G. Schütze, Strobaudſtr. 15. 


Hertſchaftliche Wohnung, 


9 Zimmer und allems Zubehör, zu 
vermiethen. F. Wegner, 
Brombergerſtraße 62. 


3 Wohnungen 
nebſt Zubehör per 1. April oder 
früher zu vermiethen: 

eine für 300 Mark, 
eine für 260 Mark, 
eine für 180 Mark. 
Carl Sakriss, Schuhmacherſtr. 


Friedrichſtraße 8 
iſt eine Wohnung von 3 Zimmern, 
Alkoven, Entree, Küche, Mädchenſtube 


und Zubehör ſofort zu vermiethen. 
Näheres beim Portier. 


Verſetzungshalber 
iſt mein Wohnhaus nebſt Garten, 
Parkſtraße 4, bisher von Herrn Major 
v. Koschembahr bewohnt, von ſo⸗ 
gleich zu vermiethen. 

Frau Zeldler, Thalſtraße 25. 


Cine herrſchaftliche Wohnung, 


1. Etage, mit reichlichem Zubehör, iſt 
vom 1. Dezember cr. zu vermiethen. 
Zu erfragen Katharinenſtr. 10, pt. 


Wohnung 
vom 1. April, 4 Stuben, Alkoven u. 
allem Zubehör, ar eine kleine 
Wohnung zu vermiethen. 
11. Schmoichter, Brückenſtr, 38. 


Wohnung, 


3 Zimmer nebſt Zubehör per 1. April 
er. zu vermiethen. R. Scholz, 
Mocker, Amtsſtr. 3. 


Wohnung, 
Schulſtr. 15, 3 Etage, beſtehend aus 
3 Zimmern, uebſt Zubehör an ruhige 
Miether per 1. April 1901 zu verm. 


Soppert, Bacheſtr. 17. 

1. Etage, Schillerſtr. 19 
4 Zimmer, Küche vom 1. April zu 
verm. Näheres Altſtädt. Markt 27, III. 


Vaderſtraße 6 
iſt eine herrſchaftliche Wohnung, 7 
Zimmer, Küche und Zubehör, von 
ſofort zu vermiethen. Näheres bei 
Heinrich Netz. 


Wohnungen 
von ſofort oder 1. April zu vermiethen. 
Zu erfragen Marienſtr. 7, I. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


Preis 366 Mk., vom 


Ex behör, Baderſtraße 2, I, von jofort 


zu vermiethen. Zu erfragen 
Araberſtraße 14, I. 


Wa een ene 


üche, Mädchenkammer u. Zu⸗ 

behör, vom 1. April zu verm. Nä. 
bei Burdeeki, Coppernikusſtr. 21. 

reundliche Wohnung, 1. Etage, 3 

Zimm., Küche u. Zubeh., Balfon, 

1. April zu 
vermiethen Mellienſtr. 76. 

2 Wohnungen v. 3 u. 2 Zimm. 

u. Bubeh. zu vermiethen. 

Schulz, Mellienſtr. 134. 


| Parterre-Wohnung, 


lauch zu Bureauzwecken ſehr ge- 


eignet, von ſogleich zu vermiethen 
Gerechteſtraße 21. 


ein Laden mit Wohnung zu 
vermiethen. A. Wiese. 


2 Stuben 1. Et. 


u vermiethen. Gerechteſtr. 9. 
Pt. ⸗ Wohnung E 


2 Zimmer, Kabinet, Entree u. Küche 
nebſt Zubehör zu vermiethen. 
Culmerſtr. 11. 
Eine Wohnung v. 3 Zim. u. Zubeh. 
v. 1. April z. verm. Mocker. 
Rayonſtr. 2, gegenüber d. Wollmarkt. 
A. Kather. 


Hg eftäbtiicher Markt 20, Laden mit 
Wo 


9 vom 1. April 1901 zu 
vermiethen. L. Beutler. 


W'gung. 4 Zimmer und Zubehör, 
{ Strobandſtraße 6, an ruhige 
Miether vom 1. April 1901 z. verm. 


1 Etage 7 Zimm., oder 2. Ekage 

+ 6 Zimm., ift vom 1. April d. Is. 

zu vermiethen Brückenſtraße 17. 
Kwiatkowski. 


S übſche kleine Wohnung für Mk. 240 
9 zum 1. April zu vermiethen. 
Paul Engler, Baderſtr. 1. 


1 Wohnung zu verm. Brückenſtr. 22. 
Pferdeſtall ſof. z. verm. Gerſtenſtr. 13. 


Nur noch 
einige Tage! 


Grosse 
internationale 


Lug. 
Inainllung 


Breiteſtraße 26. 


Dauer ⸗ Eintrittskarte 30 Pfg., 
Kinder 15 Pfg. 


Ueber 300 Kunstwerke, 


Geöffnet bis 9 Uhr abends, 
auch Sonntags. 


Lam ansgpstellke Werke: 


Schleicher's „Talmudstreit“, 
Stilter's „Diana“, 
sowie Roeko's Studienköpfe 
„Bin guter Einfall“, 


„Kellermeister“, „Küchenchef“, 
und viele andere. 


Freitag den 1. Februar: 
abends 7 Uhr: 


Del. Konf.⸗ I. 
5 Jahres- 
Versammlung, 


SH Donnerfag, 31. Januar, 

ER abends 8%, 

im Löwenbräu: 
Tagesordnung: 

Jahresbericht. 

Vorſtandswahl. 

Aufnahme neuer Mitglieder. 

Geſchäftliches. 


2 


-U. pre 


Donnerſtag den 31. Januar er. 
8°/, Uhr abends, 


im rothen Saale des 
Artushofes: 


Humoristischer Herrenabend. 


Gäſte willkommen. 
Eintritt frei. ng 
Der Vorſtand. 


Verein. „‚Nephania 


begeht am 
Sonnabend den 2. Februar d. J. 
in den Räumen des 


Wiener Cafs-Mocker 


Geburtstag 8. Majeſtät des 
Kaiſers u. Königs Wilhelm ll. 


beſtehend in 


Concert, Theater, 
komischen Vorträgen und 


Tanz. 
Zur Aufführung gelangt: 


r ist Baron. 
Poſſe mit Geſang in 3 Akten. 


| Anfang 8%/, Uhr abends. ag 


Kaſſenöffnung 7½ Uhr. 
Freitag den 1. Februar er., 
abends 8½ Uhr: 


Generalprobe. 
Grosse Tombola. 


Elektriſcher Wagenverkehr verſtärkt. 
Es ladet ergebenſt ein 


der Vorſtand. 
IHN 
(bis . 21. Lebeus⸗ 
jahres, B. G. B. $ 1,4) 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Eiſenhandlungen 


erhalten Angebote für konkurrenz⸗ 
los, billige 1. kl. Landes⸗Maſchinen, 
Landes⸗ und Handelsguß nach jedem 
gewünſchten Muſter. Meldungen unter 
B. M. 2789 au G. L Daube & Co., 
Berlin W. 8. 

Beſten Dank für den freundlichen 
anonymen Brief an Herrn von K. 


- = . 


Warnung. 


Ich mache hiermit bekannt, daß 
meine Ehefrau Anna deuthe geb. 
Müller mich am 22. d. Mts. bös⸗ 
willig verlaſſen und mir ſämmtliches 
Mobiliar entwendet hat. Ich warne 
hiermit jedermann meiner Frau etwas 
zu borgen, da ich für nichts anflomme. 
Ferner unterſage ich es, derſelben 
ohne meine Erlaubniß Unterkunft zu 
gewähren, da ich ſonſt gegen deuſelben 
gerichtlich vorgehen werde, weil mir 
meine Frau noch 1300 Mark, mein 
Vermögen, unterſchlagen hat. 

Paul Jeuthe, Thorn, 
Junkerſtraße 2. 


Verloren 


ein goldener Siegelring, gez. F. T., 
auf dem Wege vom Neuſt. Markt bis 
zur Altſtadt. Abzugeben bei 
Bäckermſtr. Sichtau, 
Culmerſtr. 


Täglicher Kalender, 
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Hierzu Beilage. 
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mach e rei einzuſchreiten, dagegen der mit 


Beilage zu Nr. 26 der „Thorner Preſſe“ 


Donnerſtag den 31. Jannar 1901. 


— — 


Deutſcher Reichstag. 


36. Sibung vom 29. Jauuar, 1 Uhr. 

Am Bundesrathstiſche: Graf Poſadowsky. 

Bei wiederum ſehr ſchwachem Beſuch ſetzte der 
Reichstag heute die zweite Leſung des Etats 
des Reichsamtes des Innern fort, die trotz Mah⸗ 
nung des Präfideuten zu größerer Kürze, trotz der 
ziemlich einmüthigen Verurtheilung der fber⸗ 
mäßigen Ausdehnung der Debatten ſeitens der 
Preſſe noch immer nicht über das Kapitel „Ge⸗ 
halt des Staatsſekretärs“ hinausgekommen iſt. 
Erſter Reduer war Abg. Fürſt Herbert Bis⸗ 
marcks(b. k. Fr.), der nochmals in eingehender 
Weiſe für die nachdrücklichſte Förderung der land⸗ 


landwirthſchaftliche Verſuchs⸗ und Lehrzwecke, ins⸗ 
beſondere für die öſtlichen Provinzen. Er beſtreite, eingebracht werden könne. Abg. 
daß es Sache der Landwirthſchaftskammern ſei, (freikonſ.) bezeichnet es als ein Gefühl der 
0 „Schwäche, daß die Freiſinnigen immer wieder auf 
die nun ſchon entſchiedene Frage der Getreide⸗ 
zollerhöhung zurückkommen. Abg. Dr. Barth be⸗ 
rechne ſeine Ausführungen immer mehr auf ihre 
agitatoriſche Wirkung außerhalb des Hauſes. Die 
Argumente, die er gegen die Zollerhöhung vor⸗ 
bringe, ſeien ſo alt wie der Kampf zwiſchen 
Schutzzoll und Freihandel. Unter dem Schutzzoll 
hätten die Arbeiter reiche Arbeitsgelegenheit und 
und befriedigenden Verdienſt gehabt; ſo werde es 
auch bleiben. Nicht die Geſetzgebung führt die 
lohnende Stellung zu verlieren. Miniſter Frhr. N ne ee Gee n die 98 ar Eu iz 
nicht verſchmäht. Nicht die Höhe des Zolls. eintrat und Fabel ſcharf genen die Sounabendrede 
ſondern die diesparitätiſche Behandlung auf dem des Abg. v. Stemeus 1 10 In keinem Lande 
Gebiet der Zölle hat Rußland 1893 zum Zollkrieg]ſei di 25 udflucht te Un in England, in 
Gum, u geh ang Fade ale dert en e de e (0 dar 
u erhalten ſuchen. Wer ſo oft das allgemeine 9 85 us I nee 7 — a 9 500 
Jute 1 r Dr trotz der Zollfreiheit die Getreidepreiſe jo hoch wie 
rend nenen in Eugland. Lord Roſebery habe ihm, Reduer, 
Jutereſſes. Unter der Herrſch ft der Hoh gegenüber mit banger Sorge um die Zukunft die 
zollern ſollen nicht alle Stände ausgeschlachtet 1 5 aus en ge 
werden du d f 5 ändlichen Arbeiter beklagt, weil darin eine Ge⸗ 
rechts. 12 Hehe n reh, On) hela lar „fr die Butuuft d08° Sandes liege, Möge 
eneit eſe i8führm > * 5 un er Himme a or ewahren, aB DI in; 
5 | eiftungen. ſeien a: 0 durchs ö ili Naß ſularen Zuftände bei uns einbürgern. Die Ber 
nase öhn ; ſchuldigung von der Begehrlichkeit der Agrarier 
rungöpveife und bobe Söhne, Der Auftehtung ſei in hohem Grade ungerecht, die Klagen der 
Be Anfänge der Schug pollaſk ber, Tonden Landwirthſchaft ſtammen aus der verkehrten Ges 
Mi ; Zyertrßgeſetzgebung des letzten Jahrzehnts, unter der die 
ſeit dem Abſchluß der jetzigen Handelsverträge.] dente Be 
25 + ’ Qundwirihjchaft ſchwer gelitten hat. Wie kommen 
faite ig ar vn e . n dad a der. Seen ie ue e e ee 
2 > \ ud, Vertreter des Volkes gegen die Landwirthſchaft 
werden die Zolleihöhung überhaupt nicht, die aufzuſpielen? Gehören die Landwirthe nicht zum 
ſogen. freien Arbeiter werden ſie nur ſehr wenig] Volk? Bei der heutigen Lage find die Getreide⸗ 
e F dee de Hufe Se Ale ade nne i rogge fe 
2 1 diger eich. g. Dr. ch ni i). 
einen Monat ımnfout iir welt e dl deten gan ai S e bins AH 
5 i i FERNUDIG edner, wie weit die Arbeiten zum auf die Vorlegung des Zolltarifs. wir haben es 
Lene diggen noch ein gutes Geſchaft Geſetzentwurf zur Negulivung der Dorfauen bor- damit nicht 0 eilig, wir werden die Bolltarivor- 
geſchritten ſeien. Ein Regierungskommiſſarſf 0 ründli rüfen, wie Sie (nach 
5 N \ age genau ſo gründlich prüfen, I 
RR Geſetzentwurf habe a feinen rechts gewendet) die Kaualvorlage. Wir werden 
daß die Landwirthſchaft an Arbeitermangel leidet, Ie 00 eus Naß 1 50 m 2 e Bee 100 en | 
i Abg. Schmi te.) entgegnet dem Abg. Gothein,] Wiſſenſchaft. (Heiterkeit rechts) Das Bürger⸗ 
nt u den vielen lagen der Landwieche iel ans der Tha ache aß die rechtsſtehenden Partei⸗ thum wird eine größere Gegenbewegung entfachen 
blätter ausführlichere Berichte über die gegen⸗ als zur Zeit der lex Heinze und des Fleiſchbeſchau⸗ 
5 wärtigen Verhandlungen bringen als die zrreis | gejeßes. Wenn ein Theil des hohen Adels dabei 
ce oroß wäre, würden Die auflente und bie] Frege der chubzollerho hung ſchlichen ieren Stelle treten. (Pelterteit) in die Stelle der ge 
hutz gen. rru © veten. (Heiterkeit.) An die Stelle der Ge⸗ 
Barths Rede ſei für Leute gehalten, die ich Leicht | burtsariſtokratie wird die Ariſtokratie des Geiſtes 
In Date nie we er e F e ut ihr. Moe Beste 
1 . den. kehr urch iſt noch lauge nicht erſchöpft. g. Dr. Oertel⸗ 
hoben Mobmungspunike nehnäpiat, Weid wnrde auhererdentliche&rregung und grade Dltinumung, 
5 igt. eth würde] außerordentliche Erregung und große Mi : 
beit 3 eie a in 5 ee n sen Bolltariiporlane 8 
großen Städten einzutreten als hier gegen die] die Beſorguiß, daß der von der Regierung be⸗ 
Zölle. Redner weiſt ſchließlich auf die höheren ſtimmt verſprocheue größere Zollſchutz ausbleiben 
89 5 aubenen 1 5 hin. ar a de könne. a m i Ang a ar un 
meyer (freiſ. Vp.) ſpr gegen Gemüſe⸗ und] mung zu nähren, wir thun alles, urückzu⸗ 
bſtzölle. Man ſolle lieber auf Vergrößerung drängen. Herr Pachnicke droht beim Zolltarif 
a 7 00045 em gesch und 50 Lie t 7 — A aa 171 1 1 75 ne 
atnifton wird geſchloſſen. er Titel „Miniſter⸗ nicht, wir weiſen auch jede Verquickung von Zoll⸗ 
5316 ſowie Einige wich. rid ige Arb c r karl um chene zurück; wir Fast a. 
as Haus vertag Präſident v. Kröch er ſolche Tanſchgeſchäfte, möge man fie weiblichen 
theilt noch mit, daß er die Berathung des Etats oder männlichen Rindviehhandel neunen. Herr 
bis Donnerſtag fortzuſetzen beabſichtige, die] Pachnicke irrt, wenn er meint, die Männer der 
Sitzungen am Freitag und Sonnabend wegen des] Wiſſenſchaft ſtänden hinter den Freihändlern. Es 
ſcht, daß katholiſchen Feiertages ausfallen und daun am] muß allerdings auch ſolche Käuze geben, wir 
blühende Landwirthſchaft zur Seite trete. Redner] Montag mit der erſten Leſung der Kanalvorlageſſchenken fie ihnen. Dieſen Zerren ſtehen aber here 


Kohlenwucher und Getreidezölle. 

In der letzten Kohleudebate hielt es der 
freiſinnige Abgeordnete Dr. Crüger⸗Bromberg 
für angebracht, die Konſervativen darauf 
binzuweiſen, daß dieſe über hohe Kohlenpreiſe 
klagen, aber die Getreidezölle zu erhöhen be⸗ 
müht ſeien. Mit Recht äußerte darauf der 
Abg. von Kardorff, dieſe Verquickung zweier 
von einander weit abliegender Dinge ſpreche 
gegen die Verſtandsthätigkeit Crügers. Das] d 
will aber die „National⸗Ztg.“ nicht gelten 
laſſen; ſie vermißt vielmehr bei der Er⸗ 
widerung des Herrn v. Kardorff die Angabe, 
„wie der von dem freiſinnigen Reduer her⸗ 
vorgehobene Widerſpruch zu löſen ſei.“ Sollte 
das die „National⸗Ztg.“, die doch in Divi⸗ 
dendenaugelegenheiten ſo bewandert iſt, 
wirklich nicht wiſſen? Die Kohleninduſtrie 
arbeitete bekauntlich ſchon vor der Kohlen⸗ 
vertheuerung mit ganz bedeutendem Nutzen, 
die Getreidehändler, denen das Ver⸗ 
ſchleiß⸗Monopol überlaſſen iſt, verdienen 
jährlich Millionen. Wie kann man da von 
einem Widerſpruch ſprechen zwiſchen den 

orderungen der Konſervativen, gegen den 

ohlenwucher aus einer Profit⸗ 


handelnden Stoffes in dieſer Seſſion nicht mehr 
v. Zedlitz 


Verluſt arbeitenden Laudwirthſchaft an⸗ 
gemeſſene Getreidepreiſe für ihre eigene 
Produktion zuzubilligen? Die „National- 

tg.“ erkennt den Gewinn der Kohlenhändler 
als berechtigt an und ſchreibt dem Zwiſchen⸗ 
handel auch auf dieſem Gebiete Verdienſte 
um die Entwickelung unſeres Wirthſchafts⸗ 
lebens zu; wenn das Blatt dagegen mit Be⸗ 
harrlichkeit das berechtigte Beſtreben der 
Landwirthe, ihre Exiſtenz aufrecht zu er⸗ 
halten, bekämpft, ſo erſieht man daraus, 
daß das börſenliberale Organ nur die Inter⸗ 
3 des Großhandels und Großkapitals 
vertritt. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
14. Sitzung vom 29. Jauuar, 11 Uhr. 


Am Miniſtertiſche: Frhr. v. Hammerſtein. 
Vor Eintritt in die Tagesordnung theilt Abg. 
Dr. Lotz (wildkonſ.) dem Hauſe mit, daß in den 
letzten Tagen die oſtfrieſiſchen Kreiſe Leer und 
Emden durch eine außerordentlich ſtarke Spring⸗ 
flut heimgeſucht worden find. Menſchenleben ſeien 
zwar nicht de beklagen, da ſich die Einwohner auf 
die Dächer der Häuſer hätten retten köunen; aber 
der Verluſt an Vieh und der Materialſchaden ſeien 
ſchwer. Er bitte die königl. Regierung und das 
Haus, für Linderung der Noth Sorge zu tragen 
id namentlich ſollten die Hafenbauten auf 
tgatskoſten wieder 1 werden. Präſident 
v. Kröcher giebt dem Mitgefühl des Hauſes Aus⸗ 
druck und hofft, daß zur Unterſtützung der Ge⸗ 
chädigten alles gethan wird, was gethan werden 


lich unter dem Beifall der Linken: Waun hat je 
eine einzelne Klaſſe den Staat für ſich ausge⸗ 
bentet, Seit die Hohenzollern ihr glorreiches 
Szepter führen? Abg. Dr. Glattfelder (Btr.) 


aun. 

Darguf wird die Berathung des land fragt an, wieweit die Vorarbeiten fiir ein Fidei⸗ beginnen wolle. vorragende Männer der Wiſſenſchaft gegenfiber 
wirth chaftlichen Etats beim Titel „Mi. en iß⸗Geſetz gediehen ſeien. Ein Regie⸗ 12 g liſchu 1 geg 4 
niftergchalf en tar erwidert, daß dieser Ge⸗ er eee 11 use Laudwirtz⸗ fordern, Anker ber Diamar ce Zollſchnd pott 


bittet um Einſtellung größerer Geldmitt ſchaftlicher Etat. — Schluß 4 Uh 


telt ſich Ein⸗ und Ausfuhr die Wage. Das war 
— — — —— —— — —— — ————————— Um ————————x—x— 
ſchließlich die Heerſtraße entlang, die ſchon braucht hätte, war wie in den Erdboden ver⸗ 
vom Grafen Couſin⸗Montauban von Palikaoſſunken und nicht wieder zu heben. Es bes 
im Jahre 1860 zu ſeinem Siegeszuge beuutztweiſt dies von neuem, daß man in Europa 
worden iſt. „Man kann aber von Tieutſin] die Chineſen nicht kannte, daß man ſie unters 
aus auch auf der Eiſenbahn nach Peking ge⸗ ſchätzte; ein Kriegs⸗ und Verkehrsmittel, auf 
langen“, wirft uns beſagter Quintaner ein, das man mit Sicherheit gerechnet hatte, war 
denn er ſieht dieſe Eiſenbahn ja deutlich auf] durch die unheimliche chineſiſche Gründlichkeit 
ſeiner Landkarte eingezeichnet. Die Sache ſwenigſtens auf viele Monate hinaus ausge⸗ 
iſt nur leider die, daß dieſe Bahn von den ſchieden. 
Chineſen ſogleich zerſtört worden iſt, und Freilich hieße es wiederum unſeren Ge⸗ 
zwar jo gründlich, wie noch niemals und in ueralſtab unterſchätzen, wollte man annehmen, 
keinem Feldzuge der Welt eine Eiſenbahn] daß dieſer ſich jo garnicht vorgeſehen; in der 
zerſtört worden iſt, denn wenn ſich ſonſt feind⸗ That hatte er für 100 km Eiſenbahn geſorgt 
liche Truppen damit begnügen, die eine oder und dieſe rechtzeitig in die Schiffe mit vers 
die andere Brücke, einen Tunnel u. dgl. zu] laden laſſen; aber die deutſche Feldeiſenbahn 
zerſtören, iſt hier von den Chineſen in weit hat leider nur eine Spurweite von 60 cm 
gründlicherer Weiſe verfahren worden; ſieſ und ſomit noch nicht einmal die Hälfte der 
haben nämlich nicht nur ſämmtliche Brücken] regelrechten; ein Erſatz der beſeitigten, fo 
zerſtört (darunter anch eine ſolche von 300 außerordentlich wichtigen Bahnlinien ließ ſich 
m Länge), ſondern außerdem das geſammte] damit nicht beſchaffen. Vielleicht wäre es 
Streckenmaterial aufgenommen und fortge⸗ möglich geweſen, ſich von Shantung aus Hilfe 
ſchafft. Thatſächlich befand ſich, als die euro⸗ zu verſchaffen, denn dort ſind ja die Strecken 
päiſchen Truppen vorrückten — wenigſtens] der deutſchen Shantungbahuen im Bau; ſchon 
von Tieutſin ab — auch nicht eine Schiene, liegt ein großer Poſten neuen Materials in 
nicht eine Schwelle mehr dort vor, wo fiel Tientfin aufgeſtapelt und kann nicht ver⸗ 
einſt gelegen: die Eiſenbahn war verſchwunden, braucht werden, weil die Unruhen im inneren 
man erkannte nur noch au den Dämmen, wo Shantung am Weiterbau hindern, während 
ſie einſtmals entlang geführt haben mochte. alle vier Wochen ein Dampfer anlegt und 
Unter ſolchen Umſtänden iſt es erklärlich, eine neue Schiffsladung Schienen und 
daß man in Europa lange nicht verſtehen] Schwellen bringt. Ich weiß nicht, warum 
konnte, warum deun nicht die Eiſenbahn] man nicht ſofort Beſchlag auf dies koſtbare 
Tongku⸗Peking wieder in Betrieb geſetzt wurde, Material legte; innerhalb acht Tagen konnte 
wo doch die europäiſchen Truppen läugſt im es vor Kopf der zerſtörten Eiſenbahnbrücke 
Beſitze des Landes waren. Aus anderen angelangt und innerhalb weiterer vier Wochen 
Kriegen iſt man es gewöhnt, daß dergleichen ſertig eingebaut fein, zumal ein volles 
zerſtörte Eiſenbahnen binnen wenigen Tagen | Bataillon Eiſenbahntruppen zur Stelle war. 
wieder im Betriebe ſind, wenn der Angreifer So hat man Jagd auf die rechts und links 
nur im Beſitze des Geländes iſt; hier aber tief ins innere Land verſchleppten alten 
war dies beim beſten Willen nicht möglich, Schienen und Schwellen gemacht und das 
denn das Material, das man doch dazu ge-!nöthige Kleineiſenzeug — das durchaus nicht 


rortpelebt, Abg. Pohl (freif. A 
e el für ſetzentwurf wegen der Schwierigkeit des zu be⸗ 
— — m —_ _ — nenn 


Die erſte Frage war: Wie bringen wir 
die Truppen am beſten hin? Die zweite: 
Wie verpflegen wir ſie dort? Die erſte 
Frage iſt zur Zufriedenheit gelöſt worden — 
dank den Schiffahrtsgeſellſchaften, namentlich 
aber Dank dem Norddeutſchen Lloyd, 
der darin unbeſtritten geradezu Großartiges 
geleistet hat; die zweite Frage dagegen iſt 
noch nicht gelöſt, ſie iſt noch in der Löſung 
begriffen, und ob ſie zur Zufriedenheit gelöſt 
werden wird — das ſteht dahin. 

Gerade weil man China in Berlin nicht 
kannte, kam man darauf, grundſätzlich die 
Verpflegung und geſammte Unterhaltung der 
Truppen von daheim aus zu beſorgen. 
Man wußte ja nicht, was denn eigentlich in 
China wächſt; ob europäiſche Mannſchaften 
und Pferde dort zu verpflegen ſind; und ſo 
mußte man nothwendig darauf kommen, alles, 
was ſie brauchten, ihnen nachzuſenden, anſtatt 
zuzuſchauen, ob nicht etwa dies oder jenes 
oder am Ende auch alles im Lande ſelbſt zu 
haben iſt. 

Zwölftauſend Seemeilen weit jedes Pfund 
oggen, jeden Scheffel Hafer, womöglich jede 
Klafter Breunholz den Truppen nachzuſenden 
Beer wahrhaftig, es war eine Rieſenaufgabe, 
1 ni 198 auflegte, aber bei der Un⸗ 

enutni e andes wohl 
mußte! hl auch auflegen 

Zu alledem waren die Verhältniſſe an 
Ort und Stelle auch durchaus nicht derart, 
um die Aufgabe zu erleichtern; hätte man 
fie in allen Theilen genau gekannt, dann 
hätte man fie vielleicht doch anders eingerich- 
tet. Jeder Quintaner daheim weiß es jetzt, 
wie der Weg nach China hinein und nach 
Peking führt, durch den Meerbuſen von Pet⸗ 
ſchili nämlich über Taku, Tongku und Tient⸗ 
ſin, dann weiter denn Peiho hinauf und 


Aus Oſtaſien. 
IV 


Allerhand Verkehrsſchwierigkeiten 
im chineſiſchen Kriege. 


bas⸗ Wiesbaden. 
Von Franz Woas 1 verboten.) 


Peking, im Dezember 1900. 
Als Deutſchland vor 30 Jahren mit Frank⸗ 
reich zum Kriege kam, wußte man, mit wem 
man es zu thun hatte. Täuſchungen liefen 
zwar auch hier mit unter; man über⸗ 
ſchätzte einestheils den ſogenannten Elan, 
fürchtete im Ernſte, die Franzoſen würden 
im erſten Anſturm die Rheinprovinz und die 
Pfalz überlaufen und nehmen, unterſchätzte 
anderntheils aber ihre Ausdauer und Zähig⸗ 
keit und meinte deshalb, mit Sedan ſei alles 
vorüber. Aber das Kriegstheater kannte man 
genau; kein deutſcher Offizier, der neben der 
deutſchen Generalſtabskarte der Rheinprovin 
nicht auch eine Karte des öſtlichen 1 a 
reichs in der Taſche trug! — Der n . — 
Krieg aber, der ein volles Menſchenalter 
ſpäter an uns herantrat, traf uns unter ganz 
anderen Verhältuiſſen. China war uns und R 
iſt uns bis zur Stunde ein unbekanntes Land 
und noch dazu ein Laud, das die meiſten zu 
begreifen und kennen zu lernen von voruher⸗ 
ein ablehnten; ein Laud, über das mal et⸗ 
liche gelehrte Bücher geſchrieben, von dem 
große und auſcheinend genaue Karten ver⸗ 
öffentlicht worden ſind, das uns aber denn⸗ 
noch fremd geblieben iſt. Und nun trotz alle⸗ 
dem ein Krieg mit China! Ein Krieg mit 
einem gänzlich unbekannten Lande, in einer 
unglaublichen Entfernung! Wahrhaftig, es 
trat damit an die verſchiedenen Generalſtäbe 
eine Aufgabe heran, wie ſie eigenartiger, 
überraſchender und ſchwerer nicht zu denken 
war. 


ein geſunder Zuſtand. Unter der Wirkung der 


Handelsverträge iſt unſere Handelsbilanz, das M 


heißt, der Ueberſchuß der Einfuhr zur Ausfuhr auf 
1 Milliarden geſtiegen. Ob die Landwirthſchaft 
in einer Nothlage iſt, weiß der Landwirth ſelbſt 
beſſer als der gelehrte Profeſſor, auch als Herr 
Profeſſor Conrad. Die freihändleriſche Behaup⸗ 
tung, der Schutzzoll werde vom Inlande getragen, 
iſt grundfalſch. Wäre es richtig, dann würde dem 
Auslande doch die Höhe des Schutzzolls gleich⸗ 


iltig fein. Herr Pachnicke hat Heute bewieſen, d 


aß die „Freiſinnige Zeitung“ ihn nicht ohne Une 
recht als den wirklichen geheimen Oberbauern be⸗ 
zeichnet hat. Im Königreich Sachſen hat man 
erſt kürzlich den letzten freiſiunigen Bauern 
unter einer Glasglocke im Raritätenkaſten unter⸗ 
— Geuan ‚jo wird es den Herren vom 
ereine „Nordoſt“ gehen. (Große Heiterkeit.) 
Abg. Gerſtenherger (tr.) legt ſodaun im 
einzelnen dar, wie groß das Intereſſe des kleinen 
Bauern an den Getreidezöllen ſei. Von der Linken 
habe die ländliche Arbeit nun einmal nichts mehr 
u erwarten. Nach weiteren mehr perſöulichen 
emerkungen der Abg. Fiſchbeck (iri. Vp.) und 
Bebel (ſozdem.) wurde endlich ein Schlußantrag 
augenommen und nach einer Flut perſönlicher Be⸗ 
merkungen der Titel Gehalt des Staatsſekretärs 
Brest. Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr, 
chwerinstag. Anträge betr. Wohnungsfrage ꝛc. 
— Schluß 5% Uhr. 
Provinzialnachrichten. 

e Gollub, 28. Jannar. (Als ungetreuer Ver⸗ 
walter ſeines Amtes) erwies ſich der Nachtwächter 
W. in Schloß Golau. Er wurde von der Straf⸗ 
kammer in Strasburg wegen Beihilfe zum ſchweren 
Diebſtahl mit 6 Monaten Gefüängniß beſtraft. 
. e e n Da d a Se 

U 1 b . at un 
au. A 1 ind in Schönſee 
„Eptau, 28. Januar, (Der Konkurs) iſt über 
das Vermögen des Kreditvereins zu Dt. Eulen. 
eing. Gen. m. u. H. in 3 eröffnet. 

Gneſen, 3. Januar. (Todesfall.) Herr Dom⸗ 

gi Kraus ift dier nach kurzem Krankeulager ge⸗ 
orben. An der Begräbnißfeierlichkeft nahm auch 
Herr Erzbiſchof v. Stablewski aus Poſen theil. 

Aus der Provinz Poſen, 29. Jannar. (Die Er⸗ 
mittelungen nach geheimen polnischen Schülerver- 
bindungen) ſcheinen auch in der Provinz Poſen zu 
ern Ergebniſſen gekommen zu ſein. Wegen 

ringenden Verdachts des Vergehens gegen 8 128 
des Strafgeſetzbuches (Geheimbündelei) wird der 
Stud. med. Wladislaus Bolewski aus Samoſtrzl 
verfolgt. Der Beſchuldigte, gegen den ein Haft⸗ 
befehl ſeitens des Uuterſuchungsrichters deim 
Landgericht in Poſen erlaſſen wurde, iſt flüchtig 


eworden. > 
Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Der 31. Januar iſt in der 
Geſchichte Nordamerikas mit goldenen Lettern ver⸗ 
zeichnet. An dieſem Tage erhielt von 36 Jahren 
(1865) unter dem Präſidenten Abraham Lincoln 
das Prinzip der Freiheit und der Menſchenrechte 
ey geſetzlichen Ansdruck durch die Abſtimmung 

es Repräjentantenhanjes in Waſhington, wo die 
allgemeine Abſchaffung der Sklaverei von über 
ger Drittheilen der Verſammlung beſchloſſen und 
n die Verfaſſung aufgenommen wurde. 


Thorn, 30. Jaunar 1901, 

— Vorlagen zum Kreistage am 2. 
Bebruar) Die Vorlage betr. Errichtung 
einer Bismarckſäule führt aus: Vor zwei 
Jahren iſt die Anregung gegeben worden, das Ge⸗ 
dächtniß des Fürſten Bismarck auch in unſerer 
Mitte durch Errichtung einer Gedenkſäule zu ehren. 
Branitfindlinge aus der heimatlichen Erde ſollen 
nach altgermaniſcher Sitte zu einer Pyramide 
aufgethürmt und von einem Feuerbecken gekrönt 
werden. An den Tagen beſonderer Erinnerung an 
den großen Sohn unſeres Vaterlandes ſoll aus 
dieſem Becken eine lodernde Flamme zum Himmel 
emporſchlagen und auch ferneren Zeiten künden, 
daß die, denen es vergönnt war, noch in einem 
— mit ihm zu leben, kein undankbares Ge⸗ 
chlecht waren. Die Säule ſoll ein Glied in der 
Kette der Denkmäler ſein, von denen es heißen 
wird: „Kommt Ihr vom Weſten des Reiches hin⸗ 


wiederzufinden war; die chineſiſchen Dorf⸗ 
ſchmiede werden es längſt umgeſchmiedet 
haben — erſt auswärts beſtellt. Das immer 
noch fehlende weitere Material aber iſt eben⸗ 
falls auswärts beſtellt worden und traf recht 
allmählich auf der Rhede von Tongku ein. 
Die ſo dringend nöthige Bahnlinie iſt — und 
das iſt ein recht betrübender Umſtand — 
bis heute, Mitte Dezember, noch nicht fertig⸗ 
geſtellt. 

Es ſoll hierbei jedoch nicht verſchwiegen 
werden, daß dieſer ganze Einſeubahubau an⸗ 
ders verlaufen wäre, wenn die politiſchen 
Verhältniſſe günſtiger gelegen hätten. An⸗ 
fangs nämlich hatten die Ruſſen auf die 
Linie Tongku⸗Tientſin⸗Peking Beſchlag ge⸗ 
legt und ſich allein auch das Recht zuge⸗ 
ſprochen, den Wiederaufbau vorzunehmen; 
von Tongku bis Tientſin und ſogar von hier 
aus bis hinaus nach Pang⸗tſun hatten fie 
thatſächlich auch die Strecke leidlich, d. h. 
eingleiſig, fertiggeſtellt, was hier im übrigen 
kein großes Kunſtück war, denn für dieſe 
kürzere Strecke von 45 km fand ſich reichlich 
neues Material vor. Ueber Pang⸗tſun hin⸗ 
aus aber hielten ſie nur den leeren Damm 
mit ihren Pionieren beſetzt, ohne dieſe ernſt⸗ 
lich an dem Neubau arbeiten zu laſſen. Sie 
hatten eben kein Intereſſe an der Linie von 
Tientſin nach Peking mehr, da fie damals 
ſchon Peking aufgeben wollten; dagegen 
hatten ſie das ſehr ſtarke Jutereſſe, daß die 
Linie nicht in die Hände der Engländer ge⸗ 
rieth, und thatſächlich übergaben ſie dieſe an⸗ 
fangs Oktober an die Deutſchen, die nun⸗ 
mehr erſt mit den eigentlichen Wiederher⸗ 
ſtellungsarbeiten begannen und damit auch 
ſehr erhebliche Fortſchritte machten. a 

Grollend ſehen es die Engländer mit an, 


über zur Oſtmark, führt Euch der Weg von dem 
eere zu den Alpen — überall, wo Deutſche 
wohnen, werdet Ihr daſſelbe Wahrzeichen finden.“ 
Freudigen Widerhall hat der Gedanke in Stadt 
und Land in unſerem Kreiſe gefunden. Die Stadt 
Thorn hat einen geeigneten Platz zur Verfügung 
geſtellt, fie übernimmt die Köſten für ein auf dem 
Denkmal anzubringendes Reliefbilduſß und die 
Widmungstafel, auch geht die Säule nach ihrer 
Fertigſtellung in die Unterhaltung der Stadt über, 
ie auch die Sorge für die Anzündung der Ge⸗ 
dächtnißfeuer trägt. Die Stadt Culmſee beſchafft 
das Fenerbecken. Von den übrigen Gemeinden 
und Gutsbezirken iſt reichliches und ſchönes Stein⸗ 
material zu dem Ban augeliefert. Der Kreisaus⸗ 
ſchuß tritt nunmehr an den Kreistag mit dem 
Antrage heran, die Koſten für die Bearbeitung 
dieſes Materials und die Anfſteſlung der Säule 
auf den Kreis zu übernehmen, dieſelben ſind über⸗ 
ſchläglich auf 6000 Mk. berechnet. Danach wird 
beantragt: Der Kreistag wolle eine Summe bis 
zu 6000 Mk. zur Aufſtellung der Bismarckgedenk⸗ 
ſäule zur Verfügung ſtellen. Vorlage betr. Be- 
theiligung am Bauverein Gramtſchen 
und Veräußerung einer Landfläche von 26,30 
Hektar in Di.-Rogan: Seit Jahren werden ſeitens 
der Landwirthe in den meiſten Theilen Deutich- 
lands und in unſerem Oſten auch ſeitens der In⸗ 
duſtriellen über den Mangel an geeigneten Ar⸗ 
beitern lebhafte und begründete Klagen laut. Auch 
der fortwährende Abzug der Arbeiter vom Lande 
in die Städte und nach dem Weſten giebt mit 
Necht zu den ernſteſten Beſorgniſſen Anlaß. Die 
Laudwirthſchaftskammer für die Provinz Weſt⸗ 
preußen, die ſich mit dieſen Fragen auf's ein⸗ 
gehendſte beſchäftigt hat, empfiehlt — ohne die 
Urſachen für die hervorgetretenen Schäden allein 
darin zu finden — als Gegenmittel die Seßhaft⸗ 
machung der Arbeiter und die Schaffung beſſerer 
Wohunngsgelgenheiten. Sie befindet ſich damit 
durchaus in Uebereinſtimmung mit den Be⸗ 
ſtrebungen der Staatsregierung. Unter dem Ge⸗ 
ſichtspunkte, daß über die vorſtehende Frage der 
Worte genug gewechſelt find und daß es nun dar⸗ 
auf aukommt, durch praktiſches Vorgehen die 

weckmäßigkeit und Nützlichkeit der vorgeſchlagenen 

aßnahmen zu zeigen, hat ſich im hieſigen Kreiſe 
in Gramtſchen ein Bauverein, e. G. m. b. H., ne 
bildet, der dort und in den umliegenden Ortſchaf⸗ 
ten mit dem Bau von Arbeiterhänſern, die zu⸗ 
nüchſt miethsweiſe abgegeben werden ſollen, vor⸗ 
gehen will. Die Höhe des Geſchäftsantheils iſt 
auf 10 Mk., die Haftſumme auf das 20 fache der 
gezeichneten Geſchäftsantheile feſtgeſetzt. Der 
Bauverein Gramtſchen hat beantragt: 1. der 
Kreis⸗Kommunalverband wolle ihm mit 50 Ge⸗ 
ſchäftsauntheilen beitreten und 2. wolle ihm ein in 
Dt.⸗Rogau gelegenes Grundſtück von 26,30 Hektar 
Größe zur Errichtung eines Arbeiterwohnhauſes 
überlaſſen. Der Kreisausſchuß empftehlt dem 
Kreistage auf den Antrag einzugehen. Er glaubt, 
daß es zu den Aufgaben des Kreiſes gehört, ein 
Unternehmen, das bezweckt, praktiſch an die Löſung 
der Arbeiterfrage heranzutreten, zu unterſtützen, 
zumal weun dies, wie hier, ohne nennenswerthe 
—. — Belaſtung oder Gefährdung des Kreiſes 
möglich iſt. Er meint, daß Gramtſchen bezw. die 
Nachbargemeinden inſofern günſtig gewählt find, 
als ſie große Ortſchaften mit einer ziemlich großen 
Arbeiterſchaft unter ungünſtigen Wohnungsver⸗ 
hältniſſen ſiud, ſodaß aus ihnen ſelbſt geeignete 
Miether zu haben und mit beſſeren nungen 
am Orte zu halten ſein werden. Schließlich | — 
er, daß dem Kreiſe eine Pflicht zur Betheiligung 
auch um deswillen obliegt, weil er ſelbſt ein großer 
Arbeitgeber iſt, der — ſelbſt keine Wohnungen 
für ſeine Arbeiter hat. Es wird daher vorge⸗ 
ſchlagen, zu beſchließen: 1. dem Bauverein Gramt⸗ 
ſchen mit 50 Geſchäftsanthetlen beizutreten, 2. die 
in Dt.⸗Rogan gelegene Landfläche — früheres 
Ehauſſeehaus⸗Grundſtück — von 26,30 Hektar 
zum Preiſe von 500 Mark für den Morgen 
dem Ban» Verein Gramtſchen zu veräußern. 


Vorlage betr. ih eigung des ke ts ⸗ 
bezirks Weißhof vom Landkreiſe 
Thorn. Durch rechtskräftigen Beſchluß des Be⸗ 
zirksausſchuſſes vom 17. Januar 1900 find im 
Eiuverſtändniß der Betheiligten auf 
9 2, Nr. 4, 5b und 6 der Laudgemeinde⸗Orduung 
von dem Gutsbezirk Weißhof 97.67,27 Hektar ab⸗ 
gezweigt und mit der Stadtgemeinde Thorn ver⸗ 


aber es bleibt dabei, Graf Walderſee hat es 
gut geheißen, und ebenſo das, daß die Ruſſen 
die Eiſenbahnlinie Tongku⸗Shanhaikuan weiter 
in Beſitz halten. Die Engländer behalten ſich 
aber ſicherlich ihre Auſprüche vor, und in 
Wahrheit beſitzen ſie deren auch; denn dies 
ganze Eiſenhahnnetz iſt ſeinerzeit durch eng⸗ 
liſches Kapital zu Stande gekommen und 
haftete für eine beſondere Eiſenbahnanleihe 
von 64 Millionen Mark, an welcher übrigens 
auch deutſche Geldgeber betheiligt find. Es 
wird nun bald die interefjante Frage ent⸗ 
ſtehn: wem gehört in Wahrheit die Eiſen⸗ 
bahn? Urſprünglich war ſie deutſch⸗engliſches 
Privateigenthum unter chineſiſcher Garantie; 
die Hoch⸗ und Tiefbauten, das Geleiſe, die 
Brücken, kurz alles, was die Bahn ausmachte, 
iſt aber von Grund aus zerſtört und dann 
erſt wieder durch die Kriegsmittel der 
Deutſchen wiederhergeſtellt worden. Wem ge⸗ 
hört alſo die jetzt oder wenigſtens bald wieder 
beſtehende Bahn? Dieſe Frage und die 
anderen, die ſich daran noch weiter knüpfen, 
werden über kurz oder lang zur Erörterung 
kommen und werden auch bereits im Friedens⸗ 
vertrag berückſichtigt werden müſſen. 

Um nach Peking zu gelangen, ſtand ſo⸗ 
mit und ſteht noch immer ein ununterbrochener 
Schienenweg nicht zur Verfügung; aber die 
Landkarte weiſt uns ja auch noch einen 
Waſſerweg nach, der dahin führt. Wo 
die Eiſenbahn verſagt, ſoll uns das Waſſer 
all' den Proviant, den unſere Truppen brauchen, 
nach Peking bringen. So wird der General⸗ 
ſtab gedacht haben, und dementſprechend hat 
er auch eine Organiſation geſchaffen, die 
ebenſo großartig, wie ſchwierig zu handhaben 
iſt. Alles, was aus Europa oder für euro⸗ 
päiſche Truppen anderswoher, wie z. B. aus 
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einigt worden. Nachdem ourch Erlaß des Herrn 
Miniſters des Innern vom 27. Februar 1900 die 
Stadt Thorn aus dem Verbande des Kreiſes 
Thorn für ausgeſchieden erklärt und in einen 
Stadtkreis umgebildet iſt, iſt der genannte Theil 
von dem Gutsbezirk Weißhof in den Stadtkreis 
Thorn übergegangen. Der Reſtgutsbezirk Weiß⸗ 
hof mit einem Flächeninhalt von 345,34,78 Hektar 
und einem Grundſteuer⸗Reinertrage von 774,09 
Mk. liegt im Landkreiſe Thorn und befindet ſich 
im Beſitz der Stadt Thorn mit 324,72, 43 Hektar, 
des königl. preuß. Staates mit 0,00,02 Hektar, 
des deutſchen Reiches mit 17,7561 Hektar, 
als öffentliche Wege und Gewäſſer 2.86.72 Hektar, 
N 345,34,78 Hektar. Die Stadtgemeinde 

horn, welche die Trägerin der öffentlichen 


Laſten des Reſtgutsbezirks Weißhof iſt, hat das J 


Erſuchen geſtellt, in die Abzweigung deſſelben von 
dem Landkreiſe Thorn gegen eine zu verein⸗ 
barende Entſchädigung zu willigen. Mit Nüd- 
ſicht auf die zuſammeuhängende Lage des Reſt⸗ 
gutsbezirks Weißhof mit dem Stadtgebiet Thorus 
und des dadurch bedingten Zuſammenfallens der 
öffentlichen wie privaten Intereſſen, wie Schule, 
Wege c., iſt der Kreisausſchuß den von der 
Stadt Thorn gewünſchten Verhandlungen näher⸗ 
getreten und hat ein Abfindungskapital von 
4500 Mk. gefordert. Dieſer Forderung iſt fol⸗ 
gende Berechnung zu Grunde gelegt: Die Stadt 
Thorn hat aus dem Gute Weißhof, deſſen wenig 
ertragfähige Ländereien zum Theil verpachtet, 
zum Theil forſtwirthſchaftlich genutzt werden, 
eine Einnahme von 5942,50 Mk., hiervon gehen 
ab: Schuldenzinſen 4521,68 Mk., Feuerverſiche⸗ 
rung der Gebäude 188 Mk., Unterhaltung der⸗ 
ſelben 300 Mk., zuſammen 5009,68 Mk., bleibt ein 
Einkommen von 932.82 Mk., welches einem 
Steuerſatz von 6 Mk. entſpricht. Anf ein höheres 
Einkommen iſt in abſehbarer Zeit nicht zu 
rechnen, da die Pachtverträge 12 Jahre laufen 
und bei der forſtwirthſchaftlichen Nutzung infolge 
der vielfachen fortifikatoriſchen Beſchränkungen 
eine Steigerung der Einnahmen nicht zu er⸗ 
warten iſt. Bei der Kreisabgabenberechnung für 
den Reſtautsbezirk Weißhof kommen inbetracht: 
1. Forenſalſtener der Stadt Thorn 6 
2. Grundſteuer 74,09 Mk., 3. Gebäudeſteuer 27,20 
Mk., 4. Einkommenſteuer des Oberförſters nach 
der Hälfte des Dienſteinkommens 31 Mk. 
5. Stantseinfommenftener und Normalſteuerſätze 
von einschl. 2,40 Mk. an 1320 Mk., zuſammen 
151,49 Mk. Die Kreisabgaben von dieſem Be⸗ 
trage z. Z. mit 100 Proz. berechnet, würden 
rund 150 Mk. betragen. Um aber auch die Fer 
kunft nicht aus dem Auge zu laſſen, bat 
Kreisausſchuß einen Zuſchlag von 20 Proz. in 
Anrechnung gebracht und hiernach die Kreisab⸗ 
gaben des Reſtgutsbezirks Weißhof auf 180, Mk. 
für das Jahr angenommen, welcher Betrag mit 
4 Proz. kapitaliſirt eine Summe von 4500 Mk. 
ergiebt. Zur Zahlung dieſer Abfindungsſumme 
hat ſich die Stadtgemeinde Thorn bereit erklärt. 
Der Reſtgutsbezirk Weißhof hat nach der letzten 
Volkszählung 33 Seelen. Nach dem Auseinander⸗ 
ſetzungs⸗Vertrage zwiſchen dem Landkreiſe und 
dem Stadtkreiſe Thorn hat die Stadt Thorn zu 
den Verwaltungskoſten einen Beitrag von 
6727.78 Mk. ſolange zu zahlen, bis das Reſultat 
einer allgemeinen Volkszählung eine Bevölkerung 
derſelben von 25000 Seelen in den Grenzen des 
Stadtgebiets vor Eingemeindung der Weißhöfer 
Parzellen ergiebt. Die Bevölkerung des Reſt⸗ 
ed Weikbof würde bei einer künftigen 
olkszählung gleichfalls außer Berechnung 
bleiben. Die Abfindungsſumme fol zur Schulden- 
tilgung verwandt werden. Wir beantragen, der 
Kreistag wolle beſchließen: Der Abzweigung des 
Reſtautsbezirks Weißhof vom Landkreiſe Thorn 
und der Vereinigung mit dem Stadtkreiſe Thorn 
wird zugeſtimmt mit der Maßgabe, daß 1. die 
Stadtgemeinde Thorn an den Landkreis Thorn 
eine einmalige Abfindungsſumme von 4500 Mk. 
zahlt, 2. die Bevölkerung des Reſtgutsbezirks 
Weißhof bei einer künftigen Volkszählung daſſelbe 
Verhältniß im Anseinanderſetzungs⸗Vertrage m 
der Stadt Thorn theilt, wie die im Jahre 1900 
mit Thorn vereinigten Theile von Weißhof, 
. die Abfindungsſumme zu einer außer⸗ 
ordentlichen Schuldentilgung zu verwenden iſt. 


Vorlage betr. Anlegung eines Maſten⸗ 
krahns auf der Drewenzbrücke bei 


* 


Japan, Auſtralien und Indien zu Schiff an⸗ 
kommt, langt zunächſt auf der Rhede von 
Tongku an; alle Ozeandampfer von nur eis 
was größerem Tiefgange legen ſich hier an⸗ 
geſichts der ſo berühmt gewordenen Forts 
von Taku ſowie angeſichts der etlichen ſechzig 
gewaltigen Kriegsſchiffe aller Länder der 
Erde, die hier nun ſchon ſeit Monaten thaten⸗ 
los liegen, vor Anker. Die Transportſchiffe 
warten, bis es ihnen gelingt, über die Barre 
hinein in die Mündung des Peiho und da⸗ 
mit bis vor die Ausladeſtellen bei Tongku zu 
gelangen. Sobald dies geſchehen iſt, beginnen 
ſie (vorausgeſetzt, daß ſie au den Bollwerken 
Platz finden) mit der Löſchung ihrer Ladung, 
und haushoch werden dann hier die Kiſten 
und Kaſten, die Ballen und Kolli aufgethürmt, 
bis Hunderte von Kulis, geführt von euros 
päiſchen Soldaten, all' dies auf ihre ſtarken 
Rücken nehmen und zumeiſt bei lauter und 
lebhafter Geſangbegleitung nach den Lade⸗ 
ſtellen der Eiſenbahn tragen. Mechaniſche 
Vorrichtungen, Krähne, Hilfsgleiſe giebt es 
hier ſo gut wie garnicht; alles vollzieht die 
geſchmeidige Körperkraft des Kulis, deſſen 
einziges mechaniſches Hilfsmittel der Bam⸗ 
busſtab iſt, den er ſich über den Nacken legt 
und an dem er rieſige Laſten zu ſchleppen 
imſtande iſt, trotzdem er ſich nur von Reis 
und Kohl nährt. Die Eiſenbahn iſt nur ein⸗ 
oleifig, wird aber von den Ruſſen ſo geſchickt 
betrieben, daß ſie niemals verſagt und den 
ungeheuren Verkehr leicht bewältigt. In 
Tientſin findet die Ausladung der hierfür 
beſtimmten Güter, ſowie die Umladung der⸗ 
jenigen Güter, die weiter nach dem Norden 
gehen ſollen, auf die Schiffe ſtatt, die auf 
dem Peiho verkehren. Viele Tauſende ſolcher 
Schiffe oder Dſchunken ſind dazu eingeſtellt, 
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Zlotterie. Bei der Se e über den 
Bau der Drewenzbrücke bei Zlotterie hat der 
Kreistag des Kreiſes Thorn am 20. Juli 1892 
den in der Vorlage eingeſetzten Poſten von 9000 
Mk. für Errichtung eines Maſtenkrahns abgeſetzt. 
Die Einftellung des Poſtens war auf Erfordern 
der Landespolizeibehörde erfolgt; nachträglich hat 
der Herr Regierungspräſident jedoch von ihr ab⸗ 
geſehen, ſodaß der Brückenbau landespolizeilich 
ohne den Maſtenkrahn genehmigt worden iſt. Nach⸗ 
dem die Errichtung der Brücke erfolgt war, haben 
die Jutereſſenten an der Schifffahrt auf der Dre⸗ 
wenz wiederholt durch Eingaben an die Kreis ⸗ 
verwaltungs⸗ und Staatsbehörden die Nothwen⸗ 
digkeit des Maſtenkrahns betont. Dieſen Forde⸗ 
rungen hat ſich der Herr Regierungspräſident im 
Jahre 1896 augeſchloſſen. Demgegenüber hat der 
unterzeichnete Landrath den Standpunkt vertreten. 
daß eine rechtliche Verpflichtung des Kreiſes für 
die Einrichtung des Krahns nicht beſtehe und da 

die auf der Drewenz betriebene Schifffahrt im all⸗ 
gemeinen nicht genügend ſei, um jo bedeutende 
Ausgaben ſeitens des Kreis⸗Kommunal⸗Verbandes 
zu rechtfertigen, wie ſie die Einrichtung zum 
Niederlegen der Maften erfordern würde. Da⸗ 
gegen hat er nicht verkannt, daß außer für die 
Verbeſſerung der Schifffahrt im allgemeinen für 
einen Theil der Kreiseingeſeſſenen und einige in⸗ 
duſtrielle Unternehmungen die Anlage von nicht 
zu unterſchätzender Bedeutung ſein würde, daß 
alſo, wenn die Aulage von anderer Seite ausge⸗ 
führt werden ſollte — alſo etwa von den Inter⸗ 
eſſenten mit Staatsbeihilfe — die Kreis ⸗Kem⸗ 
munal-Berwaltung jedenfalls eine freundliche 
Stellung dazu einnehmen würde. Nunmehr hat 
der Herr Oberpräſident ſeine Bereitwilligkeit er⸗ 
klärt, die Ausführung des Baues, zu deſſen Koſten 
Intereſſenten beizuftenern ſich verpflichtet haben, 


ſter zu beantragen, ſo⸗ 
fern der Kreis die Mitbenutzung der Brücke ge⸗ 
ſtattet und ſich zur dauernden Un tung des 
Krahns verpflichtet. Der Kreisausſchuß hat ge⸗ 
laubt, auf dieſen Antrag eingehen zu ſollen. Die 
Biegeleien von Antoniewo und Zlotterie find für 
den Abſatz ihrer Erzeugniſſe und für die Anfuhr 
der erforderlichen Kohlen auf die Drewenz auge⸗ 
wieſen, und in wachſendem Maße wird dieſe 
Waſſerſtraße zur Verfrachtung von Feldſteinen be⸗ 
nutzt. Für alle hierbei Betheiligten iſt das Vor⸗ 
handenſein eines Maſtenkrahns ein dringendes 
Bedürfniß. Die dem Kreiſe aus der Unterhaltung 
des Krahns erwachſende Laſt iſt unter der Wow 
aussetzung, daß die Ernenerung im Falle der Be⸗ 
ſchädigung oder Ve 


bei dem Herrn Mini 


tung durch elementare Ber 
er] walten (Fener Sodnyaner. Eisaang) angeschlossen 


wird, gegenüber dem zu erwartenden Vorthe 

nicht beträchtlich. Nach dem Gutachten des Kretz. 
baumeiſters iſt bei Annahme einer Erneuerun 

der Holkonſtruktion des Maſtenkrahns in 1 

Jahren an Unterhaltungskoſten jährlich die Summe 
von rund 75 Mk. erforderlich. Außerdem würde 
eine Beaufſichtigung der Anlage während ihrer 
Benutzung nothwendig ſein, — die Bedienung er⸗ 
folgt durch die Schiffer ſelbſt. Hierfür würden 
nach den angeſtellten Ermittelungen etwa 125 ME. 
im Jahre aufzuwenden ſein. Dieſer Betrag wird 
ſich jedoch vorausſichtlich dadurch in Fortfallbringen 
laſſen, daß bei der Neuverpachtung des Brücken⸗ 
zolls dem Wächter die Pflicht der Beanſſichtigung 
des Maſtenkrahus auferlegt wird. Die gegenwärtige 
Pachtdaner läuft noch bis zum 1. April 1901. Der 
Kreisgusſchuß beantragt demnach, der Kreistag 


ſchließen; 1. 
— nn der Drewenzbrücke bei Blotterie, der 


Eisgang u. ! w.) erfolgt, auch die Unterhaltung 
des Maſten 


mpfärzte. Na 1 des Geſetzes 
na ent 1875 hat 2 A.clsen J 9 * 
bilden und Impfärzte u achdem die 
Stadt Thorn aus dem Kreisverbande ausgeſchieden 
iſt und ſich auch in Podgorz, Gramtſchen und 
Reutſchkau Aerzte niedergelaſſen haben, iſt eine 
anderweite Regelung dieſer Angelegenheiten er⸗ 
forderlich geworden. Wir ſchlagen vor, die Impf⸗ 


ein jedes etwa mit zehn Kulis und einem 
Vormann beſetzt. Ihrer 20 bis 30 ſolche 
Dſchunken bilden immer einen Transport, der 
dann unter Bedeckung von etwa ebenſo viel 
Mann Soldaten und einem älteren Unteroffi⸗ 
zier als Führer des Transports feinen Weg 
ſtromaufwärts antritt. Eine volle Woche 
dauert es, bis ſolch' ein Transport in Tung⸗ 
Tſchon, dem heutigen Hafenplatze Pekings, 
angekommen iſt. Hier muß nun jede Dſchunke 
wieder entladen werden, die einzelnen Kolli 
werden an's Land gebracht und lagern hier, 
bis der weitere Trausport bis Peking mög⸗ 
lich iſt, denn hierzu gehört es, daß ein Zug 
leerer Karren aus Peking anlangt, auf welche 
die Kolli dann verladen werden, um endlich 
die letzten 20 km ihres Weges auf der Achſe 
zweirädriger Chineſenkarren zu vollenden. 
Die Güter müßten ſomit, wenn alles gut 
geht, etwa innerhalb 15 Tagen von der 
Rhede bei Taku bis Peking gelangen, aber 
— es geht in der Regel nicht alles gut, 
es find dazu viel zu viel alte Reſte auf allen 
genannten Stationen aufgeſtapelt, und nur 
zu oft muß dieſer oder jener Trans⸗ 
port, als beſonders eilig, allen anderen vor⸗ 
gezogen werden. So kommt es, daß die koſt⸗ 
baren Güter, welche Europa ſeinen Truppen 
fo fürſorglich und jo unaufhaltſam nachſen⸗ 
det, ſich nachgerade zu ganzen Bergen an⸗ 
häufen, die zuſehends höher anſtatt niedriger 
werden. Nun ſcheint zu allem Unglück dies⸗ 
mal der Winter ganz beſonders zeitig ein⸗ 
zutreten. Friert aber der Peiho zu und iſt 
die Eiſenbahn inzwiſchen immer noch nicht 
fertig geſtellt worden — jo hört der Verkehr 
zwiſchen Peking und Takn bis auf weiteres 
auf. Dann adien Europa! Auf Wiederſehen, 
wenn's Frühjahr wird. 


u 


geſunken. 


bezirke wie 708 zu bilden und als Impfärzte an⸗ 
zn ellen: 1. Impfbezirk: die Ortſchaften des 
inksſeitigen Weichſelnfers. Impfarzt: Dr. Hork. 
2. Impfbezirk: Bielawy, Birkenau, Solfong, Goit- 
kowo, Gramtſchen, Gronowo, Gronowko, Kleefelde, 
Lindenhof, Leſbitſch, Mlynietz. Mortſchin, Thor⸗ 
niſch⸗Papau, Gr.⸗Rogau, Dt.⸗Rogau, Sende, Dorf 
Steinau, Domäne Steinau, Turzuo⸗Tauer. Impf- 
arzt: Dr. Koeppel. 3. Impfbezirk: Altau, Am⸗ 
thal, Dorf Yirglan, Sal ae en 1 —— 
i 18 itz, r.. fi * * 
e Eichenau, Ernſtrode, Gierkowo, 
Dorf Guttan, Heimſoot, Hohenhauſen, Korryt, 
Al.⸗Lanſen, Leszez, Lonzn, Lubianken, Mitten⸗ 
walde, Reubruch, Ollek. Peuſau, Rentſchkau, Ro⸗ 
eubenberg, Rüdigsheim. Sängergu. Scharnan, 
orf Siemon, Gut Siemon, Stanislawkeu, Swier⸗ 
Sn, Tanubagen, Wibſch, Kl. Wibſch, Wymys⸗ 
Iowo, Swierczynko. Impfarzt: Dr. Bache. J. Impf⸗ 
bezirk: Archidiakonka, Bildſchön, Bogusiawken, 
Eorapis, Eulmſee, Neu. Culmſee. Dreilinden, Elie 
enau, Folgowo, Hermannsdorf, Kunzendorf, 
onezewitz, Nawra, Biſchöfl. Bapan, Dom. Papau, 
0 Pluskowenz, Schwirſen, Seehof, Staw, 
ttkowo, Warſchewitz, Zajonskowo, Zelgno. 
mpfarzt: Dr. Großfuß. 5. Impfbezirk: All 
brigen Ortschaften des Landkreiſes. Impfarzt: 
Der jeweilige Kreisarzt. 


Mannigfaltiges. 

(Selbſtmorde.) Wie aus Spandau ge⸗ 
meldet wird, tödtete ſich dort Sonnabend 
Vormittag der Oberleutnant Gutſchmidt vom 
Garde⸗Fußartillerie⸗Regiment durch einen 
Schuß in den Mund. Das Motiv zu der 
That iſt angeblich in „unglücklicher Liebe“ 
zu ſuchen. — Aus Lörrach (Baden) wird ge⸗ 
meldet: Im Hofe eines unbewohnten Land⸗ 
gutes im beuachbarten Grenzach wurde die 
Leiche eines jungen Mädchens aufgefunden. 
Man erkannte in der Todten die 20 jährige 
Tochter Frida des verſtorbenen Profeſſors 
Mieſcher in Baſel. Dieſelbe hat ſich ans un⸗ 
bekannten Gründen erſchoſſen. 

(Schiffsunfälle.) Aus Rotterdam 
wird vom Montag gemeldet: Der zwiſchen 
Rotterdam und London verkehrende Dampfer 
„Holland“, der heute früh bei der Einfahrt 
in den Nieuwe Waterweg am Nordpier 
Schiffbruch erlitten hat, iſt vollſtändig ver⸗ 
loren, 11 Mann der Beſatzung und 4 Aus⸗ 
wanderer find ertrunken. — Wie die „Frankf. 
Big.“ aus Madrid meldet, it am Sonntag 
bei San Sebaſtian ein Fiſcherboot im Sturm 
Sämmtliche 21 Mann der Be⸗ 
ſatzung ſind ertrunken. 5 

(Die Jufluenza) iſt in Budapeſt 
unter den Bedienſteten der Poſt derart heftig 
aufgetreten, daß die Poſtdirektion das Publi⸗ 
kum wegen der Verzögerung der Abwickelung 
des Verkehrs um Entſchuldigung erſucht. 


Ende gemacht, indem er feinen gauzen Kopf 
mit chloroformirten Tüchern einwickelte. 
Roetting ſoll hochgradig nervös geweſen ſein. 

(Großherzogs Junge.) Als ſich einſt 
des Großherzogs Karl Alexander von Wei⸗ 
mar frühverſtorbener Sohn, der Erbgroß⸗ 
herzog Karl Auguſt, in ſeinen Kinderjahren 
an der abſchüſſigen Stelle des Parkes zwiſchen 
dem großherzoglichen Bibliotheksgebäude und 
dem Reſidenzſchloſſe am Schlittenfahren be⸗ 
theiligte, ſuchte ein Schutzmann die Kinder 
zu vertreiben, weil das Schlittenfahren dort 
verboten war. Als ſie aber nicht gingen, 
nahm er einfach dem erſten beſten — dem 
jungen Prinzen, den er nicht kannte, — den 
Schlitten weg, um den Kindern Augſt einzu⸗ 
flößen. Im gleichen Augenblick kam Groß⸗ 
herzog Karl Alexander aus dem Schloſſe ge⸗ 
gangen, um ſeinen gewohnten Spaziergang 
zu unternehmen. Sofort ſpraug ihm einer 
der empörten Knaben mit dem Rufe ent⸗ 
gegen: „Herr Großherzog! Der Schutzmanu 
hat Ihrem Jungen den Schlitten wegge⸗ 
nommen!“ 

(Graf Walder ſee als Hausherr) 
wird nach einem Briefe aus Peking nach 
folgendem Vorfall geſchildert: Spazierte da 
neulich der Vertreter von Reuters Bureau 
in Peking in den inneren Hof des Winter⸗ 
palaſtes, alſo den Theil, den der Feldmarſchall 
perſönlich bewohnt, hinein und ſtieß bei dem 
ſchmalen Portal mit dem Grafen zuſammen, 
der ſeinen draußen harrenden Wagen be⸗ 
ſteigen wollte. Ohne ſich ſtören zu laſſen, 
ohne zu grüßen oder ſich zu entſchuldigen, 
wollte der „ſtolze Brite“ gemächlich ſeinen 
Weg fortſetzen. Da drehte ſich Graf 
Walderſee eutrüſtet um und rief mit Donner⸗ 
ſtimme dem frechen Engländer ein friſch⸗ 
fröhliches „Guten Morgen, Sie Flegel!“ zu. 
Dieſer Gruß verfing trotzdem nicht, bis dem 
Herru in kräftigen, gut engliſchen Worten 
bedentet wurde, daß es unter weißen Leuten 
allgemein üblich ſei, beim Betreten eines 
Hauſes den Hausherrn zu begrüßen, nicht 
aber ihn über den Haufen zu rennen. 

(Ein würdiger Volksvertreter.) 
Dem künftigen öſterreichiſchen Abgeordneten⸗ 


hauſe wird auch der Baner Fijak, ein An⸗ noch ein Kragenſchoner gefällig für den Herrn 


hänger der polniſchen Stojalowski⸗Partei, als 
Mitglied angehören. 


her wohl noch in keinem Parlament zu 
finden war. Er iſt nämlich Analphabet; die 
Kenninig des Leſens und Schreibens iſt ihm 


(Auf eigenthümliche Weiſe) hat fremd. 


ein junger Kaufmann aus Leipzig namens 


Einführung von Taxameter⸗ 
droſchken in Thorn. 


Taxameterdroſchken, wie ſie längſt ſchon 
den Großſtädten im praktiſchen Be⸗ 
triebe ſich befinden, gelangen nun auch in 
ſchlerer Stadt durch Herrn Auguſt Roggatz 
Ion in dieſen Tagen zur Einführung. Es 
ſt zu erwarten, daß der Taxameter mit 
ſeiner automatiſchen, immer nur 10 pfennig⸗ 
weiſe auwachſenden Preisberechnung auch bei 
uns ſicherlich eine Hebung und Förderung des 
ganzen öffentlichen Fuhrweſens bewirken 
wird. Nachſtehende Beſchreibung des Taxa⸗ 
meter⸗Apparats dürfte wohl von allge 
meinem Intereſſe ſein. 

Der Taxameter befindet ſich auf dem 
Kutſcherbock, mit ſeinen Anzeigetafeln 
dem Innern des Wagens zugekehrt, 
und erhält ſeinen Antrieb während des 
Fahreus durch die Drehung eines 
der Hinterräder, während des Wartens 
von einem Zeit⸗Uhrwerk, er bemißt 
infolgedeſſen den Preis für die 
Fahrt nach der Wegſtrecke, den Preis 
für das Warten aber nach der Zeit⸗ 
dauer und vereinigt dabei automatiſch 
Zeit⸗ und Wegemeſſung derart, daß 
der Geſammtpreis für Wegeſtrecke und 
Wartezeit ohne weiteres in einer 
Summe ablesbar iſt. Das Ableſen 
dieſes Preiſes gejchieht auf dem runden 
Zifferblatt. Der große ſchwarze Zeiger 
zeigt alle Fahrgeldbeträge von 10 Pf. bis 
5 Mk., der kleine vergoldete Zeiger die 
darüber hinausgehenden und hinzuzu⸗ 
zählenden Beträge von 5 zu 5 Mk. an. 
Ein den Hauptapparat krönendes 
halbkreisförmigesgifferblatt zeigt mittelſt 
rothen Zeigers diejenigen Zuſchlag⸗ 
beträge an, welche laut Tarif in beſonderen 
Fällen zu zahlen ſind. Das Anzeigen der 
Zuſchläge wird durch den Kutſcher mittelſt 
Hebens eines ſeitlichen Knopfes bewirkt. Auf 
den Zifferblättern der obigen Abbildung zeigt 
der große ſchwarze Zeiger einen Betrag von 
1,40 Mk., der kleine goldene Zeiger einen 
Betrag von 10 Mk., der rothe Zuſchlagzeiger 
einen Betrag von 0,50 Mk., d. h. zuſammen: 
11,90 Mk., welche der Fahrgaſt für Fahrgeld 
und Zuſchläge zu zahlen hätte. Rechts in 
einer Schaltöffnung erſcheint die vom Kutſcher 
leweilig eingeſtellte „Taxe“. Es giebt nur 
drei Taxen. Der Fahraaſt hat alſo nichts 


(Mit dem verſtorbenen Frei⸗ 


Dskar Roetting in Bozen feinem Leben ein|berrn Wilhelm Karl von Rothſchild) — Primaner Müller: „Folglich muß Titus 


weiter zu thun, als zu kontroliren, ob die] Fuhrwerksbeſitzer zeigt der Taxameter in den 
vor ſeinen Augen befindliche Taxe die zu⸗ drei kleinen Ausſchnitten des großen Ziffer⸗ 
treffende iſt, und ferner am Zifferblatt den] blatts: die Summe der geſammten Tagesein⸗ 
Preis abzuleſen, welcher für die Benutzung nahmen des Kutſchers; auf dem kleinen runden, 
des Wagens zu entrichten iſt. Niemals hat! Zifferblatt: 
der Fahrgaſt mehr zu zahlen, als der Appa⸗ welche Pferd und Wagen mit und ohne 
rat anzeigt. Die vom Kutſcher mittelſt He⸗ Fahrgaſt ſeit der Ausfahrt zurückgelegt haben; 
bels bewirkte Tapeinſtellung beeinflußt den] dann rechts davon in drei kleinen Oeffnungen 
Gang des Apparats in der Weiſe, daß der⸗ der „Toureu⸗Koutrole“: die Anzahl der ge⸗ 
ſelbe umſo ſchneller vorrückt, mithin umſoleiſteten Fahrten und ſchließlich oben im 
je höher die eingeſtellte Zuſchlagzifferblatt 
Taxe lautet. Aber nur während der Fahrt, ſchnitten: die Summe der geſammten Zu⸗ 
nicht während des Wartens, wirkt die Tax⸗ ſchlagseinnahmen. Das Innere des Mecha⸗ 
eiuſtellung preisſteigernd entſprechend dem] nismus iſt unter Plombenverſchluß der Taxa⸗ 


theuerer anzeigt, 


rg J 
dat nicht mehr zu zahlen, 
s auf beiden Zifferblättern, 
übereinstimmend mi 
anhängendem Tarif‘; 
angezeigtist. 
— 


rAxk: 


rationellen Grundſatz, daß nur während der] bige Licht dieſer Laterne ſchon von weitem 


erhöhten Leiſtung des Pferdes im Fahren, 
3. B. bei Beförderung einer Mehrzahl von 
Perſonen, von Gepäck und dergleichen, ein 
höherer Preis zu zahlen iſt, nicht aber dann, 
wenn der Wagen hält und das Pferd ruht. 
Je ſchueller im übrigen der Wagen fährt 
und den Fahrgaſt dem Ziele zuführt, umſo 
ſchneller erzielt der Kutſcher fein Fahrgeld 
und umgekehrt. Fährt der Wagen im Schritt, 
etwa auf Geheiß des Fahrgaſtes oder wegen 
ſtarker Steigung des Weges, dann hält 
gleichwohl das ſtetig wirkende Zeit⸗Uhrwerk 
den Preis auf einer augemeſſeuen Höhe. Dem 


. Dieſer Abgeordnete Sohn kann anziehen alle acht Tage einen 
wird eine Menſchenart vertreten, welche bis⸗ neuen Kragen, wenn er will!“ 


verliert das Haus Rothſchild den letzten Chef f ſterben!“ — Profeſſor: „Sie haben wieder 
des Frankfurter Zweiges der Familie Roth⸗ unaufmerkſam zugehört; es heißt: Cajus muß 
ſchild. Es darf angenommen werden, daß ſterben!“ — Müller: „Aber Herr Profeſſor, 
die Häuſer Rothſchild in London, Paris und Titus muß doch auch ſterben!“ — Profeſſor: 
Wien Werth darauf legen werden, das „Allerdings, aber Titus ſtirbt aus einem 
Frankfurter Stammhaus aufrecht zu erhalten. ganz anderen Grunde!“ 


(Schloß Osborne), der Wittwenfib| mus dür der See Fete. Wochen Te ehem 
der nunmehr verſtorbenen Königin Viktoria, r linie A 
liegt auf der ſchönen Juſel Wight. Eine] Amtliche Rotirungen der Danziger Produkten⸗ 
Fläche von 5000 Morgen gehört zum Schloſſe Börſe 
Oeboeue. Der Brinz-Gemabl bat . B. dieſes ar Serie nlfenfeucher und Velfanten 
prächtige Beſitzthum für ſeine junge Ge⸗ werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
mahlin erworben, und die Königin hat es] Tonne ſogenaunte d Berta er back uſancemäßig 
oft genug ausgeſprochen und niedergeſchrieben, vom Käufer an den Verkäufer Bee 9 
daß ſie mit ihrem Gatten auf der Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
klei I der Südküſte Englands di hochbunt und weiß 772—793 Gr. 150 bis 155 

einen Inſel an der üſte Englands die Mk, inländ. bunt 746783 Gr. 148151 ME, 
herrlichſte Zeit ihres Lebens verbracht habe.“ inländ. roth 750—772 Gr. 142148 Mk. 
Nach und nach wurde das Gut Osborne Roggen per Tonne ee 5 per 714 
durch Ankäufe abgerundet und zu ſeiner big 4 r. 1 . aud. arobtörnig 738 
jetzigen Ausdehnung gebracht. Terraſſen Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
und Gärten ſind im italieniſchen Stile ge⸗ 


weiße 138 Mk. 

halten und iR e de pr aber ein⸗ Sal a Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
fachen Bau des Schloſſes eine prächtige Um⸗ . ©; 
rahmung. In dem wunderbaren Klima der R 320142 ½ Per. 
Juſel gedeihen ſogar Palmen auf das beſte Roggen⸗ 4,15—4,35 Mk. 
und brauchen nicht einmal in den Winter⸗[Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 
monaten in Glashäuſern untergebracht zu endement 88° Tranfitpreis franko Neufahr⸗ 
werden, und jo bereinigt fich alles, um die waſſer 9,00 ME. inkl. 8 en. 8 
ganze Inſel, insbeſondere aber die königliche De Ale ade 
Beſitzung Osborne, zu einem wahren Para⸗ . 
We 4 Srbſchalt von 328 Mill Sehe 4 17 2 710 1500 Pa ol 

2 | —— affee ru „ Umſa . 
Das eugliſche Kouſulat in Philippopel — ruhig. Standard white loko 6,80. — Wetter: 
die or eiuer 5 3 als 328 Mill. Stute. Zn 
Franken betragenden Erbſchaft. Vor vielen 
Jahren wanderte ein gewiſſer Mandradijew! Nom = DEE 2 horn. 1901 find 
aus Philippopel nach Indien aus und erwarb] gemeldet: E 
dort ein großes Vermögen. Vor feinem 
Tode vermachte er es ſeinen Philippopeler 
Verwandten, jedoch mit der Beſtimmung, daß 
erſt nach Ablauf von fünfzig Jahren nach 
deuſelben geforſcht werde. Die Erbſchaft iſt 
mittlerweile durch Verzinſung zu der rieſigen 
Summe von 328 Mill. augewachſen. Zu den 
Erbberechtigten gehören viele angeſehene 
Philippopeler Familien. 


a) als geboren: 

1. Vizefeldwebel im Inf.⸗Regt. Nr. 61 Adolf 
Brauer, S. 2. Zimmerer Guftan Müller, T. 3. 
Sattler Thomas Donarski, S. 4. Magiſtrats⸗ 
Bureauaſſiſtent Johann Riegel, T. 5. Straßen⸗ 
hahn⸗Wagenführer Adolf Feldt, T. 6. Buchhalter 
Robert Richter, S. 7. Arbeiter Otto Lapinski, S. 
8. Fleiſchermeiſter Alexander Geduhn, T. 9. Trom⸗ 
peter und Sergeaut im Ulau.⸗Regt. Karl Beſſer, 
T. 10. unehel. S. 11. Arbeiter Wladislaus Ma⸗ 
kowieckl, T. 12. Bäckermeiſter Thomas Mieliwek, 
T. 13. u. 14. Schueider Johann Wisniewski, 1 T. 
u. 1 S. (Zwillinge). 15. unehel. S. 16. Schiffseigner 
Adolf Bremer, 17. Ober⸗Noßarzt im Wlan.» 
Regt. ee T. 18. Reſtaurateur Guſtav 
Volgmann, S. 19. Kaſernenwärter Bernhard 
Mannszewski, T. 20. Polizeiſergeant Stauislaus 
Soboeinski, S. 21. Tiſchlermeiſter Franz Konko⸗ 
lewski, S. 22. Bureauvorſteher Hermann Dietrich, 
T. 23. Schneidermeiſter Richard Penn, T. 24. 
unehel. T. 25. Arbeiter Guſtav Schulz. S. 26. 
Arbeiter Ignatz Sowinski, S. 27. Schmiedemeiſter 
Michael Osmanski, S. 28. Bäckermeiſter Apolinarh 
Burdecki, S. 29. Reſtaurateur Auton Czechak, T. 
30. Oberleutnant im Inf.⸗Regt. Nr. 21 Theobert 


Martens, T. 
b) als geftorben: 

1. Arbeiterfran Hedwig Braudt, 40 J. 2. Kurt 
Grünbaum, 6¼ J. 3. Pelagia Falkowski, 1 M. 
4. Proviantmeiſter⸗Wittwe Auguſte Dergel, 65% 3 
5. Arbeiterwittwe Ludowika Troczinski, 55 J. 6, 
Gertrud Will, 16, J. 7. Franziska Wisniewski, 
„ St. 8. Anton Wisniewski, 3 St. 9. Arbeiter 

J. 10. Fuhrhalter Vinzent 
Jaſinski, 66%, J. 11. verwittwete Kanzleirath 
Auguſte Brandt, 61¼ J. 12. Deſtillatiousgehilfe 
Ernſt Großmann, 22%, J. 13. Käthe Lucke, 1 
14. Bauunternehmerfrau Rosalie Pettann, 59 
15. Anna Dietrich, 8¼ St. 16. Hans Heyer, 25 T. 
17. Joſef Chmieleivstt, 3½ M. 18. Johann Bur⸗ 
decki, / St. 19. königl. Generalmaſor Wilhelm 
Rasmus, 53 J. 20. & chied. Arbeiterfrau Auguſte 
HE er, 43¼ 21. Arbeiter Franz Wontorowski, 


0) zum ehelichen Aufgebot: 

1. Organiſt Alex Wisniewski⸗Scharnau und 
Angelika Zawatzki⸗Amthal. 2. Gärtner Leonhard 
FJingafski und Anna Jordan⸗Mocker. 3. Bergmann 
Martin Kilinski und Auna Kuczmarski, beide 
Ueckendorf. 4. Müller Andreas Poczekaf und 
Leonarda Raczkowski, beide Graudenz. 5. Haupt⸗ 
mann in der 2. Ing.⸗Inſpektion Hugo Semrau 
und Sophie Thiele⸗ Bromberg. 6. Bauarbeiter 
Guſtav Winde und Wilhelmine Lilienthal, beide 
Dresden. 7. Konditor Adolf Barth⸗Mocker und 
Leokadia Dombrowski. 8. Feuerwerker im Fuße 
Art.⸗Regt. Nr. 11 Theodor Troike⸗Schleßplatz 
Kummersdorf und Loniſe Fieſeler. 9. Schiffs⸗ 
eigner Edmund Klotz und Wilhelmine Krauſe⸗ 
Sena. 10. Sergeaut im Juf.⸗Regt. Nr. 21 Franz 
Serocki⸗Rudak und Roſalie Triankowski. 11. 
Oekonom Oswald Sprandel und Anna Klein. 12, 
Arbeiter Ludwig Kaminski⸗Mocker und Apollonia 
Dubanowski. 13. Maurergeſelle Karl Löprick und 
Eliſe Heiſe, beide Schwedt a. O. 14. Schuhmacher⸗ 
geſelle Franz Narzynski und Anna Milarsky. 15. 
Schneider Anton Niedzwieck! und Pauline To⸗ 
maszewski. 16. Arbeiter Wilhelm Weſſelkowski 
und Emma Kuhlmann, beide Eichwerder. 17. Arte 
ſtreicher Anton Goralski und Martha Gloge, beide 
Poſen. 18. Glaſer Albert Debrodt und Ronije 
Neumann, beide Hamburg. 19. Drechsler Hermann 
Buhk⸗Hamburg und Minna Lohſe⸗Pinneberg. 

d) als ehelich verbunden: 

1. Mechaniker Laurentius Brochmann mit 
Wanda Richter. 2. Adminiſtrator Egon Nickiſch⸗ 
Kerſchitten mit Emma Brombach. 3. Korbmacher 
Hermann Rösner mit Karoline Strehlau. 4 
Steinſetzer Anton Laskowski⸗Mocker mit Beroni 
Ruminski. 5. Arbeiter Antonius Franz-Billifa 
mit Tekla Grzywinski (genannt Chojnacki). 6, 
Maurergeſelle Konrad Ulatowski⸗ Gruczuo mit 
Martha Buntkowski. 


31. Januar: Sonn.⸗Aufgang 7.47 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 4.41 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 1.39 Uhr. 
Moud⸗Unterg. 5.13 Uhr. 


Bei Frauenleiden wird als Nähte 


ttel beſonderer W * —— 
gungsmi von beſonderer Wirkung Sanato 
er len. Glänzend begutachtet von Profeſſo 

und Aerzte Erhältlich E Aputzeten und 1 


(Bedenklich.) Verkäuferin: „Vielleicht 
Sohn?“ — Vater: „Kragenſchoner? Mein 


Logik in Prima.) Profeſſor: „Wir 
kommen zu den logiſchen Schlüſſen vom all⸗ 
gemeinen auf's beſondere, zum Beiſpiel: Alle 
Menſchen müſſen ſterben; Cajus iſt ein Menſch, 
folglich — Müller, ergänzen Sie dieſen Satz!“ 


die Wegſtrecken in Kilometern. 


in drei kleinen Aus⸗ 


meterfabrik und dem Fahrgaſt, dem 
Rutſcher und dem Fuhrwerksbeſitzer nicht 
zugänglich. Nach beendeter Benutzung 
des Wagens richtet der Kutſcher die 
rothe Freifahne auf und ſtellt mittelſt 
Hebels den Apparat auf „Kaſſa“; dadurch 
wird das Zeigerwerk arretirt, nud der 
Fahrgaſt vermag in aller Ruhe den Fahr⸗ 
preis abzuleſen. Erſt wenn die Zahlung 
erfolgt und der Wagen entlaſſen iſt, ſtellt 
der Kutſcher wiederum mittelſt Hebels den 
Apparat „Außer Dienſt“, wobei ſämmt⸗ 
liche Zeiger auf die Anfangstaxe zurück⸗ 
gehen und ein rother Halbmond mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift das Zifferblatt quer 
überdeckt. Die Aufrichtung der Freifahne 
hat den Zweck, dem Publikum und den 
Organen der Polizeibehörde ſofort er⸗ 
ſichtlich zu machen, ob der Wagen ſich in Be⸗ 
nutzung befindet oder frei iſt. Dieſelbe be⸗ 
nimmt dem Kutſcher die Möglichkeit, mit 
beſetztem Wagen zu fahren, ohne den Taxa⸗ 
meter eingeſchaltet zu haben. Mit Beginn 
der Dunkelheit beleuchtet eine am Apparat 
befindliche Laterne das Zifferblatt; ſeit⸗ 
lich vom Apparat geſtellt giebt das far⸗ 


zu erkennen, ob der Wagen „frei“ iſt. Iſt 
der Wagen „beſtellt“, aber nicht beſetzt, fo 
zeigt ein auf die Freifahue geſchobenes blaues 
Schild mit der Aufſchrift „Beſtellt“, daß der 
Wagen nicht zur Verfügung ſteht. Bei Be⸗ 
ginn einer neuen Fahrt mit Fahrgaſt muß 
der Kutſcher die aufgerichtete Freifahne 
ſenken; dies iſt aber nur möglich, nachdem 
zuvor der Taxameter mittelſt Hebels in 
Dienſt geſtellt worden iſt; der Zeiger ſtellt 
ſich dann auf die Aufangstaxe, der rothe 
Halbmond verſchwindet vom Zifferblatt, der 
Tourenzeiger weiſt eine Tour mehr auf. 


Atteſte gratis und franco. Bauer & Cie., Berlin 0. 18 


Bekanntmachung. 


Die am 1. d. Mts. fällig ge⸗ 
weſenen und noch rückſtändiger Mieths⸗ 
und Pachtzinſen für ſtädtiſche Grund⸗ 
ſtücke, Plätze, Lagerſchuppen, Rath⸗ 
hausgewölbe und Nutzungen aller 
Art, ſowie Erbzins⸗ und Kanon-Be⸗ 
träge, Auerkennungsgebühren, Feuer⸗ 
kerfiherungsbelkrage u. ſ. w. ſind zur 
Vermeidung der Klage und der 
ſonſtigen vertraglich vorbehaltenen 
Zwangsmaßregeln nunmehr innerhalb 
8 Tagen an die betreffenden ſtädtiſchen 
Kaſſen zu entrichten. 

Thorn den 25. Januar 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Staats⸗ und Gemeinde: 
ſteuern ꝛc. fir das 4. Viertel: 
jahr des Steuerjahres 1900 ſind 
zur Vermeidung der zwangs⸗ 
weiſen Beitreibung bis ſpäteſtens 

den 14. Februar d. Js., 
unter Vorlegung der Stener⸗ 
Ausſchreibung an unſere Käm⸗ 
merei⸗Nebenkaſſe im Rathhauſe 
in den Vormittags⸗Dienſtſtunden 
zu zahlen. 

Im Intereſſe der Steuerzahler 
machen wir darauf aufmerkſam, daß 
der Andrang in den letzten Tagen 
vorgenannten Termins ſtets ein ſehr 
großer iſt, wodurch ſelbſtverſtändlich 
die Abfertigung der Betreffenden ver⸗ 
zoͤgert wird. Um dieſes zu verhüten, 
empfehlen wir, ſchon jetzt mit der 
Zahlung zu beginnen. 

Thorn den 22. Januar 1901. 

Der Magiſtrat, 
Steuer⸗ Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Der der Stadt gehörige Holzlager⸗ 
platz am Weichſelufer neben den am 
Schankhauſe III ſtehenden Bäumen in 
einer Länge von 60 m und einer 
Breite von 14 m, alſo 840 qm groß, 
ſoll auf die Zeit vom 1. April d. Js. 
auf ein eventl. auch auf 3 Jahre 
anderweit vermiethet werden, und 
Ken wir hiermit Miethsluſtige anf, 
hre ſchriftlichen verſchloſſenenGGebote bis 

Mittwoch den 6. Februar, 
vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Bureau I abzugeben. 

Daſelbſt liegen auch die Miethsbe⸗ 
dingungen zur Einſicht aus. Der Platz 
kann durch den Uferaufſeher Woll⸗ 
boldt vorgezeigt werden. 

Thorn den 24. Januar 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Am Montag, 4. Februar er., 
von vorm. 10 Uhr ab, 
ſollen im Bi Barbarken nach⸗ 
ſtehende Holzſortimente öffentlich meiſt⸗ 
bietend gegen Baarzahlung verkauft 
werden: 
I. Barbarken: 
Jagen 31 = 43 Stück Kiefern⸗Bauholz 
Rande, 
ag. 31 = GrmKief.⸗Rundknüppel, 
Jag 51 „ 72 „ „ Reiſig 3. ff 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachitehend bringen wir die Kaiſerliche Verordnung vom 9. Juli 1900 
und die erg über die Ausführungsbeſtinmungen des Bundes» 
raths vom 14. Juli 1 zur Kenntnißnahme der Betheiligten: 


„Verordnung 
betreffend die Inkraftſetzung der im 8 154 Abſ. 3 der Gewerbeord⸗ 
nung getroffenen Beſtimmung vom 9. Juli 1900. 
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden deutſcher Kaiſer König von 
Preußen verordnen im Namen des Reichs, nach erfolgter Zuſtimmung 
des Bundesraths, auf Grund des Artikel 9 Abs. 1 des etzes, be⸗ 
treffend die Abänderung der Gewerbeordnung vom 1. Juni 1891 
(Reichs⸗Geſetz⸗Blatt Seite 261) was folgt: 

Die Beſtimmung des g 154 Abf. 3 der Gewerbeordnung 
tritt am 1. Januar 1901 mit der Mafgabe inkraft, daß auf 
die dort bezeichneten Werkſtätten mit Motorbetrieb, vorbehalt⸗ 
lich der Ausnahme, welche der Bundesrath zuläßt, die 88 135 bis 
138, 139 a, 139 b, ſofern aber in dieſen Werkſtätten in der Regel 
zehn oder mehr Arbeiter beſchäftigt werden und es ſich nicht um Be⸗ 
triebe der Kleider⸗ und Wäſchekonſektion ($ 1 der Verordnung vom 
31. Mai 1897 — Reichs ⸗Geſetz⸗Blatt Seite 459) handelt, auch die 
138 a, 139 der Gewerbeordnung entſprechende Anwendung finden. 
Die gegenwärtige Verordnung erſtreckt ſich nicht auf Werkſtätten mit 
Motorbetrieb, in denen der Arbeitgeber ausſchließlich zu ſeiner Fa⸗ 
milie adlige Perſonen beſchäftigt. 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und bei⸗ 
gedrucktem Kaiſerlichen Inſiegel. 

Gegeben Kiel den 9. Juli 1900. 
(L. S.) gez. Wilhelm 
gez. Graf von Posadowsky. 


„Bekanntmachung 
betreffend die Ausführungsbeſtimmungen des Bundesraths über die Beſchäf⸗ 
29760 von jugendlichen Arbeitern und von Arbeiterinnen in 
erkſtätten mit Motorbetrieb. Vom 13. Juli 1900. 

Auf Grund des $ 154 Abſ. 3 der Gewerbeordnung hat der Bun⸗ 
desrath für Werkſtätten, in welchem durch elementare Kraft (Dampf, 
Wind, Waſſer, Gas, Luft, Elektrizität u. ſ. w.) bewegte Triebwerke 
nicht blos vorübergehend zur Verwendung kommen, die aus dem Fol⸗ 
genden ſich ergebenden Ausnahmen von den nach der Kaiſerlichen 
Verordnung vom 9. Juli 1900 (Reichs⸗Geſetz⸗Blatt Seite 565) vom 
1. Januar 1901 ab auf ſie Anwendung findenden Beſtimmungen der 
88 135 bis 139 b der Gewerbeordnung nachgelaſſen. ꝛc. 

Schlußbeſtimmung. N 
. —95 vorſtehenden Beſtimmungen treten mit dem 1. Januar 1901 
inkraft 


Berlin den 13. Juli 1900. 
Der N 


gez. Rothe. 
ſowie: 

Kr. 13. Die Verpflichtung zur Erſtattung der vorgeſchriebenen An⸗ 
zeigen über die Beſchäftigung jugendlicher Arbeiter und von Arbeite⸗ 
rinnen gilt ſowohl für diejenigen Werkſtätten, welche erſt am oder 
nach dem 1. Januar 1901 mit ſolcher Beſchäftigung beginnen, als 
auch für diejenigen Werkſtätten, welche bereits vorher jugendliche Ar⸗ 
beiter oder Arbeiterinnen über 16 Jahre beſchäftigt haben. Von den 
letztbezeichneten Werkſtätten bleiben nur diejenigen, in deren Betrieb 
eine regelmäßige Benutzung von Dampfkraft ſtattfindet, und nur in⸗ 
ſoweit von der Anzeigepflicht befreit, als es ſich um die Beſchäfti⸗ 
Jahr jugendlicher Arbeiter, nicht auch von Arbeiterinnen über 16 

ahre handelt. Den übrigen Sage page die bereits vor dem 1. Ja⸗ 
naar 1901 jugendliche Arbeiter oder Arbeiterinnen über 16 Jahre 
beſchäftigt haben, iſt zur Erſtattung der Anzeige Friſt bis zum 1. 
Februar 1901 zu gewähren. 

gez. Brefeld, 
Die Beſtimmungen können während der . in 


unſerem Polizei⸗Sekretariat eingeſehen werden; die 
ſowie die durch den miniſteriellen Erlaß vom 6. v. Mts. vorgeſchriebenen 


Thorn den 3. Januar 1901. 


Die Polizei⸗Verwaltung. „ 
14 * n (3 
Bekanntmachung. 2 
Die ſtädtiſche Volksbibliothek unterhält folgende Anſtalten: „ „ „ 16% „ Spaltknuppel, 
1. Hauptanſtalt ] Mittelſchulgebäude, Eingang | Ausgabe: Mittwoch [„ „ „ 20 „ „ Rundknüppel, 
Gerſtenſtraße abends er Uhr.] „ 33 2 1 „ Reife, 
onnta „ Kloben, 
mit vorm. 11,12 Uhr. „ 26 „ 1, „ Stubben 
öffentlicher Leſehalle. ebendort Leſezeit: Mittwoch 5 3805 „ 2 % „„ Kloben, 
2 7— 9 Uhr. „ „ * 1 * 5 
onntag: n en, 
nachmittags 5—7 Uhr. b dia eg er a Kloben, 
2. Zweiganſtalt in der Kleinkinderbewahranſtalt, Ausgabe: Dienſtag | m „ „ In „ Rundknüppel, 
Bromberger Vorſtadt. Gartenſtraße Nr. 22, Zugang abends 5—6 Uhr.] „ 41b „ 3, „ loben 
von der Schulſtraße. Freitag abds. 5—6 Uhr. „ „ „ 4 „ „ M Spaltknüppel, 
3. Zweiganſtalt in der Kleinkinderbewahranſtalt, | Uusgabezeit: täglich, un⸗ „ 410 „ 11, „ Rundknüppel 
Culmer Vorſtadt. Culmer Chauſſee Nr. 54. n „ „ Reisig 2. . 


beſchränkt 5 


dere während d. Auf⸗ S 


2 enthalts der Kinder.) „ 45a „ 10 „ * Ru blen 1 
Die Benutzung der Bibliothek iſt nur für die Mitglieder des gan EEE Reiſig 1 Kl. 
werker⸗Vereins unentgeltlich; andere Perſonen zahlen ein Leſegeld von 50 Pf., " „ 23 2. 
vierteljährlich im voraus. i i Kloben, 
ie Benutzung der öffentlichen Leſehalle im neuen Mitteljchulgebände] ” „ 3, „ Spaltkanppel 
(Eingang Gerſtenſtraße) iſt unentgeltlich für jedermann. „5 „ 9% „ Rundknüppel, 
Thorn den 27. Dezember 1900. „ „ 2% „ Reiſig 2. Kl., 
Das Kuratorium. „ 48b „ 10 „ „ Rundknüppel,, 
7 0 Pi 2 "nn 23 „ „ Reiſig 2. K „ 
Öolzverfafin der Oherförierei ofs 
Dlzverkauf in der Vberſorſterei ul nz , „ Reife 2 , 
\ „ 49 9 „ „ Kloben, 
| — 8 „ „ Rundknuppel, 


5 4 
3 „12 „ Kloben, 
Am Dienſtag den 5. Februar 1901, „ „ ,, Spartinper, 
von vormittags 9 Uhr ab, „ 
ſollen in A. Krüger's Hotel, Schulitz: " 

Aus Belauf Kabott, Jagen 76, 49 aus der Totalität: 16 kief. — 
Bohlſtämme, 460 Stangen 1. bis 3. Kl., 60 rm kief. Knüppel 
20 m 2 m lang), 20 rm Reiſig 2. 

Belauf Grünſee, Jagen 156: 184 Stſick Kief. 3. bis 5. Kl., 19 
Bohlſtämme, 5 Stangen 1. Kl., Totalität: 13 rm Weichholz 
Kloben, 4 Knüppel, 4 Reiſig 3. Kl., 63 Stück Kief. 3. bis 5. Kl. 

elauf Kleinwalde, Jagen 69b: 247 Stück Kief. 2. bis 5. Kl., 


10 „ „ Rundknüppel, 

15, „ Stubben, 

9 „ „ Rundknüppel, 
„ „„ EENIEHIND rasen, 
„ 53a „ 9 „ „ Rundknüppel, 
„ Reiſig 2. Kl., 
„ 54b „ 5 „ „ Rundknüppel, 
e „ Reiſig 2. Kl., 


" * 
II. Ollek: 
Jag. 70d = 32 Stück Kiefern⸗Bauholz 
mit 17,18 fm, 
„ 20 „Kief.⸗Stang. 1. Kl., 
82c 1, " 
* "n " * [23 
" " [23 „ „ [2 2. " 
5 2 [73 3. „ 
„„ „% e 104 rm Kief⸗Kloben, 
55 „ Spaltknüppel, 
5 „ Rundknüppel, 
7 nn 15 7) * Reiſig * Kl., 
„ 70d „ 81 „ „ Kloben,. 
„ „ „ 4% „ Spaltknüppel, 
„ „ Rundknüppel 
„ e Reifig 1. Kl, 
„ Aspen⸗Kloben, 
7 „ „7 1 " 7 Reiſig 1. Kl. 
Thorn den 26. Januar 1901. 
Der Magiſtrat. 


Bohlſtämme, 5 Stangen 1., Jagen 37a: 50 Stiſck Kief. 
8 Reiſig 3. 


3. bis 5. Kl., 20 Bohlſtämme, 20 rm 
öffentlich meiſtbietend A werden. 


1 * " * 


F. MENZ EIL, Handschuhe 


Thorn, Hosenträ er_ 
Cravattien. ; 


Breitestrasse 


> 
8 
3 
8 
8 
— 
* 


Hachene r. Badeöfen 


. ORPM Alber 50000 im Gebrauch AN. p. | 
} 


Houbens Gasheizöfen 


Prospecte gratis.Ve rtreter an fast allen Plätzen. 


30 4.6. Bouben Sohn Carl Hachen. = 
Konkursmaſſen⸗Ausverkauf[ Eher 

Otto Feyerabendliſchen = g men = 
Papier⸗, eirei und. Zeichen » Materinlien + Handlung, |» 250515 4° 


unterm Endenpreiſe Thee russisch 


„ 
alſo zu halben Pr ; 
Gut ſortirtes Lager in ende un n 2 
in Original⸗Packeten A Y,, ½, ½ Pfd. 
von 3 bis 6 Ml. vr. Ps. 40 


Portemonnaies, Zigarren⸗ und Brieftaſchen, 
Reiſetaſchen, Schreibmappen ꝛc., Photographie⸗ und 
Poeſte⸗Albums. Gesangbücher. 8 Russ 
» Samowars 
(Teemaſchinen) 


Nippes figuren. 
Kassetten mit „Magaret min“ papier gefüllt. 
Ganze Laden- und Schaufenſter⸗Einrichtung 
nn: laut illuſtr. 
> > = Ilttislife,, = 
= DCN Oben ice, reinen 


billig zu verkaufen. 
a Mk. 2,50 und 2,25 pr. ½ Kilo 


dolph Leetz 
8 FR Ruſſ. Thee- Handlung 


FE Kl. Kl ri 
% Jollen -U. Liehle-Pabrik. n 
eee B. Hozakowski, 
Thorn, Srükenfr. 


> ; — a Gegründet 1838. er 
5 ze) ER - 2 > 
(wis-A-vis Hotel „Schwarzer Adler“.) 


Schuh wagren. 


Wegen Aufgabe meines Ladeuge⸗ 
geſchattes verkaufe ſämmtliche, 
größtentheils in meiner Werk⸗ 
ſtatt angefertigten Schuhwaaren, 
da ich den Laden in kurzer Zeit räumen 
muß, zu jedem nur aunehmbaren 
Preiſe. Beſtellungen nach Maaß, 
ſowie Reparaturen liefere wie bisher 
in tadelloſer Ausführung in 
kürzeſter Zeit. Ladenſchrank mit 
Schiebefenſter billig zu verkaufen. 
F. Harke, Gerechteſtr. 27. 


— 


Robert Ti 


7 


* 


. 
* 


— 


ertreter 


Stärken 


und 


Bingetz, Waarenz. 8 wo IDEE 
Spezialitäten: 
Spar- Seife. 


Aromatische Terpentin - Wachs - Kernseifen. 
Saolmlak-Terpentin-Schmier-Selfſe. ag 


moderne ®} 
Zimmereinrichtungen. 


fi Ausführung sämmtlicher | 
dekorativen Arbeiten. 
Anfertigung aller 


Polstersachen. 


Strobandstrasse 7. 


Franz Loch, 


Tapezier und Dekorateur. 


> 


= 
= 


| BBP 
neueste Muster, in grösster 
0 Auswahl billigst bei 


L. Zahn, 


Coppernikusstr. Nr. 39. 


eine Malerarbeiten 


und ſämmtliche 


Facadenanſtriche 
Imittelſt eigener Leitergerüſte führt 
X tadellos und billigſt aus 

A. Zielinski, Malermeiſter, 


Thurmſtr. 12. 


BRETTEN 


Durch größeren, ſehr günſtigen 

Schluß und dhelten Bezug von ? 
Südfrüchten 

bin ich in die Lage verſetzt, ſehr ſchöne 
froſtfreie Apfelſinen zu äußerſt 
billigen konkurrenzloſen Preiſen abzu⸗ 
eben. Zitronen, feinſte Meifina | E 
primiſſima) Did. 60 Pf., 100 Stück] 
4,50 Mark. Ad. Kuss, Schillerſtr. 8 
28. Stand auf dem Wochenmarkt: Ein- | & 
gang zum Rathhauſe. . 


Für Rettung von Trunksucht! i 


verſend. Andweiſung nach 26 jähriger 


D. Körner 
Sarg⸗Magazin, 
Bäckerstr. Il 
empfiehlt 


Uniformen 
in tadelloſer Ausführung 


bei 
C. Kling, Breſteſtr. 7, 
Eckhaus. 


eee 

2˙ 2 

3 Herren⸗Anzüge ; 
* nach Maaß, von 24 Mark an, 2 
2 bei Stofflieferung von 10 Mk. an, 

2 
2 


approbirter Methode zur ſofortigen ]? 
radikalen Beſeitigung, mit auch ohne] 
Vorwiſſen, zu vollziehen, keine] 
Berufsſtörung. 7 Briefen ſind ? 
50 Pf. in Briefmarken beizufügen. | © 


Man adreſſire: Privat-Anstalt Villa 
Verſetzungshalber 


Christina bei Säckingen, Baden. 
„ möbl. Wohnung N 
m. Aae Entree, Salon, 1 Zinn. iſt die von Herrn Fleischauer bis- Se 
u. Kabin. berſetzungshalber, auch ohne her inuegehabte Wohnung von ſofort. _ Schnei erimeifter, 5 
Möbl., vom 1. April zu vermiethen.] zu vermiethen. jetzt Araberſtraße 5. 
Altſt. Markt 27, III. A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 18% % % %%% 


allen Größen 
und Preislagen. 


fertigt ſauber und gutſitzend 


F. Stahnke, 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


